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die ganger Entiheidung in uf. barcleſncen Eulfri 


Ein praktiſcher deutſcher Erfolg. 


Wie wir bereits in kurzen amtlichen Berichten von 
deutſcher und polniſcher Seite nieren Leſern mitgeteilt 
haben, wurde der oſtoberſchleſiſche Schulſtrekt vor 
dem Ständigen Internationalen Gerichtshof 
im Haag mit einem wpraktiſchen Erfolg der deutſchen Sache 
zu Ende geführt. Es verdient, bemerkt zu werden, daß es 
ſich dabei nicht etwa um ein Gutachten handelt, das 
vom Völkerbundrat eingefordert worden ſei, ſondern um 
ein rechtskräftiges Urteil, durch das die Streit⸗ 
frage endgültig entſchieden wird. 


Jas Urteil, 


bes pue gegen 4 Stimmen gefällt wurde, hat folgenden 
ortlaut: 

1. Die von der beklagten Partei (Polen) erhobenen 
Bene der Unzuſtändigkeit werden ver: 
worfen. . 

2. Die Artikel 74, 106 und 131 der Genfer Konvention 
vom 15. Mai 1922 über Oberſchleſien gewähren jedem 
Staatsangehörigen die Freiheit, nach ſeinem Gewiſſen 
und unter ſeiner perſönlichen Verantwortlichkeit zu erklären, 
ob er zu einer Minderheit der Raſſe, der Sprache oder der 
Religion gehört oder nicht, wie auch zu erklären, welches 
die Sprache eines Schülers oder eines Kindes iſt, für 
deſſen Erziehung er geſetzlich verantwortlich ift. 

Dieſe Erklärungen müſſen ſich beziehen auf das, was ihr 
Urheber im fraglichen Punkte als tatſächliche Lage 
anſieht. Die Freiheit, zu erklären, welches die Sprache eines 
Schülers oder eines Kindes ift, bedentet, obaleich fie ne: 
gebenenfalls einen gewiſſen Spielraum in der Abschätzung 
der Umſtände gewährt, nicht eine unbeſchränkte 
Möglichkeit, die Sprache, in der der Unterricht gegeben 
werden fol, und die entſprechende Schule zu wählen. 

Indeſſen unterliegt die Erklärung, die durch Art. 
131 der Genfer Konvention vorgeſehen ijt, und ebenſo die 
ge age, ob eine Perſon zu einer Minderheit der Raie, der 

prache oder der Religion gehört oder nicht, keiner Nach⸗ 
prüfung, Bestreitung. keinem Druck und feiner 
3 von ſeiten der Behörden in irge 

orm. - — h N x — u — - į 

. Der Gerichtshof ſieht keine Berantajjung, über den 
Teil des Bretan aenar À zu eutſcheiden, nach dem jede difſe⸗ 
renzierende Maßnahme zum Nachteil det Minderheiten⸗ 
ſchulen unvereinbar iſt mit der durch Art. 65, 68, 72 alinea 2 
und durch die Präambel des Titels II des dritten Teiles 
— Pe n Konvention garantierten Gleichheit der Pez 
andlung. l ' 


Aus der Begründung. 


Die polniſche Theſe, daß Erklärungen der Erziehungs⸗ 
berechtigten über die Sprache ihrer Kinder, wie auch Er⸗ 
klärungen über die Zugehörigkeit zu einer Minderheit, 
dann von den polniſchen Behörden nicht anerkannt zu 
werden brauchen, wenn ſie offenbar mit den Tatſachen 
im Widerſpruch ſtehen, wird von dem Gerichtshof mit 
eindentiger Klarheit zurückgewieſen. Das Verbot 
Nachprüfung könne ger Konſequenz haben, daß Perſonen, 
die nicht zu einer Minderheit gehören, als zu ihr gehörig 
anerkannt werden müſſen. Aber — ſagt der Gerichtshof in 
ſeiner Begründung — das iſt eine Konſeguenz, die die ver⸗ 
tragſchließenden Parteien angenommen haben, um die viel 
ſchwereren Unzuträglichkeiten zu vermeiden, die aus einer 
Nachprüfung oder aus einer Beſtreitung von ſeiten der Be⸗ 
hörden hervorgehen würden. Das Verbot ſei in ein⸗ 
deutigen Worten ausgeſprochen und könne keine 
Einſchränkung erleiden. 

Der Punkt, in dem der Gerichtshof von der deutſchen 
Theſe abweicht, iſt die Auffaſſung über das Weſen der 
Erklärung über die Sprache des Kindes oder die Zu⸗ 
gehörigkeit zur Minderheit. Sie tft nach Auffaſſung des 
Gerichtshofes nicht Kundmachung eines bloßen Willens, 
ſondern eine Erklärung, die dartut, daß nach Anſicht der er⸗ 
klärenden Perſon eine Zugehörigkeit zur Minderheit tat⸗ 
ſächlich beſteht. Die Zugehörigkeit zur Minderheit iſt ein 
Tatbeſtand. Der Herichtshof vermeidet es ſorgfältig, 
eine Definition dieſes Tatbeſtandes zu geben; ſich alſo dar⸗ 
über auszulaſſen, in welchem fang die Zugehörigkeit auf 
ſubjektiven oder objektiven Faktoren beruht. Daß Ung e- 
wißheit über die Frage der Zugehörigkeit beſtehen kann, 
ſtellt die Begründung ausdrücklich feſt. Sie könne 
z. B. für die Sprache dort beſtehen, wo eine Perſon 
weder deutſch noch ſchriftpolniſch, ſondern nur 
den oberſchleſiſchen Dialekt ſpricht, oder wo fie 
mehrere Sprachen kennt und gebraucht, und für die Raſſe 
in dem Falle der Miſchehe. Während der Gerichtshof 
über die Natur der Zugehörigkeit zur Minderheit ſich nur 
andentungsweife ausſpricht, erkennt er als einziges Kri⸗ 
terium, an dem die Zugehörigkeit feſtgeſtellt werden darf. die 
individuelle Erklärung an, die unter allen Umſtänden 
von allen Behörden anerkannt werden muß. 

Für die Einſchulung in eine Minderheitsſchule 
kann nach Anſicht des Gerichtshofes eine Erklärung 
über die Sprache des Kindes verlangt werden. Aus⸗ 
drücklich wird jedoch feſtgeſtellt, daß die oberſchleſiſche Kon⸗ 
vention den Begriff „Mutterſprache“ nicht kennt. omit 
bleibt es verboten, Erklärungen über die Mutter ſprache 
des Kindes zu fordern. 

Der deutſche Klageantrag hatte ſchließlich eine 
Entſcheidung darüber erbeten, daß jede unterschiedliche Be: 
handlung einer Minderheitenſchule verboten ſei. Der Ge- 
richtshof gibt im Urteilstenor keine Entſcheidung, 
über dieſen Klageantrag, weil er der Auffaſſung ift,- daß 
ſeine Entſcheidung nicht über irgendeine konkrete Maßnahme 
der polniſchen Verwaltung erbeten worden iſt. In der 
Urteilsbegründung ſtellt er jedoch feft, daß jede Haltung der 
Feindſeligkeit von ſeiten der Behörde gegenüber den Min⸗ 


L nne, denn das mürde beben en, „daß die 


jeder 


derheitenſchulen, die ſich durch mehr oder weniger willkür⸗ 
liche Maßnahmen äußern würde, mit dem Prinzip der 
Gleichheit nicht vereinbar iſt. Der Gerichtshof habe auch in 
dem Verfahren nichts gefunden, woraus ſich ſchließen ließe, 
daß Polen die wohlbegründete deutſche Theſe beſtreitet, 
daß jede unterſchiedliche Behandlung zum Nachteil der 
Minderheitenſchulen mit der Gleichheit der Behandlung 
unvereinbar ift, die durch Art. 68 garantiert wird. 

i Über die Zuſtändigkeit iſt zu erwähnen, daß der Ge⸗ 
richtshof fie nicht auf Grund der Genfer Konvene 
tion, ſondern auf Grund einer für dieſen Fall angenom⸗ 
menen Vereinbarung bejaht. 

9 


Ein reichsdeutſcher Kommentar. 


Die „Köluiſche Zeitung“ ſchreibt an leitender Stelle: 

Der Ständige Internationale Gerichtshof hat Polen, 
das im Haag beinahe ein Angeklagter in Permanenz iſt, in 
dem oberſchleſiſchen Schulſtreit eine Nieder⸗ 
lage bereitet, 5 


die bittere Pille allerdings etwas verzuckert, 


indem es deſſen Auslegung des Artikels 131 des Genfer Ab⸗ 
kommens über Oberſchleſien zwar nicht jede Logik abſprach, 
aber dennoch ausdrücklich feſtſtellte, daß ſie dem klaren Wort⸗ 
laut widerſpreche. Es bleibt demnach bei der Beſtim⸗ 
mung, daß darüber, was die Sprache eines Kindes oder 
Schülers it ausſchließlich die mündlich oder ſchriftlich 
abgegebene Erklärung des Erziehungsberechtigten beſtimmt, 
daß dieſe Erklärung von der Schulbehörde weder nach⸗ 
geprüft noch beſtritten werden darf; daß die Schul⸗ 
behörden ſich jeder Einwirkung, welche die Zurück⸗ 
nahme des Antrags auf Schaffung von Minderheitsfchul- 
einrichtungen bezweckt, gegenüber den Antragſtellern zu 
enthalten haben. Der Haager Gerichtshof ſagt, daß er 
ſich der auf dem ſtrengen Wortlaut des Artikels 131 fußen⸗ 
den deutſchen Auffaſſung nicht anſchließen 


b t i . ] e⸗ 
nen Perſonen ſich nach der eigenen ſubjektisen Neigun ô 
VVV 
nen könnten“ er neige in dieſem Punkt viel der pol⸗ 
nif u Ku fc F, bah dieſe Ekelkrungen den wirt. 

lichen Zuſtänden Rechnung tragen müßten. 

Dieſe Verzuckerung ändert aber nichts an der Tatſache, 

daß, rein rechtlich geſehen, die deutſche Auf⸗ 
faſſung als die einzig zuläſſige zu gelten hat, daß alio die 
Entſcheidung des Erglechungs berechtigten über die Sprache 
des Kindes nicht beanſtandet werden dürſe und daß ledig⸗ 
lich der Elternwille gilt, nicht aber die Entſcheidung 
polniſcher Behörden. Sprachprüfungen dürfen mit 
den Kindern nicht mehr abgehalten werden. „Die von 
den Erziehungsberechtigten abgegebenen Erklärungen,“ ſagt 
die Entſcheidung „müſſen ſtets geachtet werden, und zwar 
ſogar in ſolchen Fällen, wo ſie im Widerſpruch 
zur Wahrheit ſtehen. Die Erklärung und die Frage, 
ob jemand der Raſſe, der Sprache oder der Religion nach zu 
einer Minderheit gehört, darf keiner Behinderung oder Be⸗ 
einfluſſung durch die Behörden ausgeſetzt ſein.“ Bedeutſam 
an der Entſcherdung it auch, daß fie auf die Fälle der ge- 
miſchten Ehen und auf die Fälle hinweiſt, wo ein Kind 
weder Deutſch noch Hochpolniſch (Schriftpolniſch) ſpricht. Da- 
mit ſieht der Gerichtshof alſo die Möglichkeit vor, auch für 
dieſen Fall als Sprache des Kindes das Deutſche anzu⸗ 
ſehen. Durch dieſe Feſtſtellung wird der bei dem Prozeß 
von polniſcher Seite vorgebrachten Theſe, die oberſchle⸗ 
fiſche Sprache ſei gleichzeitig Schriftpolniſch, die Grunde- 
lage entzogen. Wichtig ift ferner, daß die Entſcheidung von 
den „pädagogiſch unzuläſſigen“ Kindern — ein von polniſcher 
Seite geprägter Begriff — die nicht Deutſch ſprechen, aber 
nach dem Willen der Eltern dennoch die deutſchen Minder⸗ 
heitsſchulen beſuchen ſollen, überhaupt nichts erwähnt. Wenn 
aber der Gerichtshof von den Kindern ſpricht, die weder 
Deutſch noch Schriftpolniſch ſprechen, ſo iſt damit die 
Grundloſiakeit auch dieſes volniſchen Arguments feſtgeſtellt. 
In Oberſchleſien deckt ſich, wie die Polen ſo gern wahr 
haben möchten, Sprachzugehörigkeit nicht mit Kulturzuge⸗ 
hörigkeit. Nicht feder Oberſchleſier, der oberſchleſiſches Pol⸗ 
niſch ſpricht, fühlt als Pole. Der Haager Spruch, und darin 
liegt ſeine beſondere Bedeutung, ſtellt die Kulturzuge⸗ 
hörigkeit über die Sprachzugehörigkeit und 
verbaut damit den Polen die Möglichkeit zur Zwangspolo⸗ 
niſierung durch die Schule. Auf der Tagung des Völker⸗ 
bundrats im März v. J. hatte die Deutſche Regierung, nicht 
ohne daß die Deutſchen in Oſtoberſchleſien heftigen Wider. 
ſpruch dagegen erhoben (der Widerſpruch meldete ſich zuerſt 
bei uns! D. R.), ihre Zuſtimmung zu dem ſogenannten 
Genfer Kompromiß gegeben, wonach der Schweizer 
Meurer die Durchführung von Sprachprüfungen an den für 
die Minderheitsſchulen angemeldeten Kindern vornehmen 
durfte. Dies Zugeſtändnis drohte für die zur deutſchen 
Kultur haltenden Oſtoberſchleſier verhängnisvoll zu 
werden. Die Entſcheidung des Haager Gerichtshofs hat die 
Gefahr beſeitigt.“ ` i 


— 


die „Bremen“ ⸗Beſatzung in Newport. 


Newyork, 80. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Beſatzung der „Bremen“ wurde auf dem Bahnhof von einer 
zahlreichen Menſchenmenge begrüßt, die enthuſiaſtiſche 
Hochrufe auf die wagemütigen deutſchen Flieger aus⸗ 
brachte. Die Flieger begaben ſich vom Bahnhof direkt nach 


d 
em Hotel. von 


52, Jahrg. 


Walkers Proklamation 
zum Empfang der Ozeanflieger. 


Der Bürgermeiſter von Newyork, Herr 
Walker, erließ folgende Proklamation an die Nems 
yorker Bevölkerung: i 

„Wir haben jetzt die amtliche Nachricht erhalten, daß die 
drei kühnen Flieder des Flugzeugs „Bremen“, das durch 
ihre Tapferkeit und Geſchicklichkeit den Weltrekord für 

den -eriten Nonſtop⸗Flug von Oft nach e ſt 
über den Atlantik hält, am Sonnabend in Newyork 
eintreffen werden. Es wird ein Vorzug der Newyorker ſein, 
als erſte dieſen großen Fliegern — Hauptmann Köhl, 
dem erſten Piloten, Baron von Hün efeld, dem Urheber 
des Fluges, und Oberſt Fitzmaurice, dem zweiten 
Piloten — Ehren zu erweiſen. u 

Damit wir diefe. tapferen Männer in der Weiſe emp- 

fangen, die ihrem großen Geiſte gerecht wird, ferdere i die 


Bevölkerung Newyorks auf, mir bei dem herzlichen Will⸗ 
kommen zu helfen, denn indem Newyork die Flieger ehrt, 
ehrt es ſich ſelbſt. i i 2 

Am Empfangstage werden vom Stadthaus die 


Flaggen Deutſchlands und des iriſchen Freis 
ſtaates zu Ehren der Nationen wehen, deren Söhne die 
Flieger ſind, und ich fordere alle Bürger auf, dieſe Flaggen 
ebenfalls zu zeigen zum Zeichen der Bewunderung, die wir 
für ihre wundervolle Aeronautik haben. Laßt unſer Will⸗ 
kommen für dieſe Männer, die um der Wiſſenſchaft willen 
ſo viel gewagt, und deren Erfolg die Banden des guten 
Willens zwiſchen ihren Ländern und uns ſo geſtärkt hat, vor 
typiſcher Gaſtfreundſchaft fein, für die Newyork fo be 
rühmt iſt.“ 0 


Huldigung am Grabe. 
Washington empfängt die Ozeanflieger. 


Während der Fahrt nach Waſhington gaben die 
drei „Bremenſer“ folgende Erklärung an die mitfahrenden 
Preſſe⸗Vertreter ab: i 

„Nachdem Floyd Bennett, der ritterliche ameris 
kaniſche Flieger, bei dem Verſuch, uns zu Hilfe zu kommen, 
auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommen iſt, betrachten 
wir es als Selbſtverſtändlichkeit. daß wir keine Inter ⸗ 
„picem irgendwelcher Art gun, bis wir Gelegenheit ge⸗ 

hab haben, das Andenken des Mannes, der uns ein fo 
11115 Kamerad war, zu ehr en. Infolge der goben Ent⸗ 
ernung und der unglücklichen Wetterverhältuſſſe entlang 
der Flugſtrecke war es unmöglich, direkt von Murray Bay 
nach Waſhington zu feinem Begräbnis zu fliegen. | min- 
ſchen wir, zunächſt an feinem Grabe ein ſtilles Gebet 
zu verrichten. Dieſer Tag gehört Bennettallein 
— dem Gedächtnis des Mannes. der ein glorreiches 
Beiſpiel praktiſchen Chriſtentums gab, indem 
er ſein Leben für andere einſetzte. Wir hoffen, daß unſer 
Schweigen geachtet und verſtanden wird.“ * 

Die Beſatzung der „Bremen“ verließ Sonnabend zeitig 
ihre Quartiere in Bollingfield (das iſt der Flughafen von 
Waſhington. D. R.), um an dem friſchen Grabe des Ars 
lingtoner Ehrenfgiedhofes Bennett die ein 


wi 


Ehre zu erweiſen. Die Flieger und Fräulein 
Junkers trafen in Armecautos bei ſtrömendem Regen 
auf dem Friedhof ein, wo die einfache Feierlichkeit ſtattfand 
Zuerſt legte Köhl einen 


grünen Lorbeerkranz à 


auf dem blumenüberfüllten Grabe nieder. Darauf entfaltete 
Hünefeld die mitgeführte deutſche Flagge, womit 
er die linke Seite des Grabhügels bedeckte. Nach ihm trat 
Fitzmaurice vor, der die andere Grabſeite mit einer 
großen ſeidenen iriſchen Flagge ſchmückte. Ein ges 
meinſam geſprochenes Gebet beendete die eindrucksvolle 
Feierlichkeit. 85 
Da der Sturm, der ſich an der Floridaküſte nordwärts 
ausbreitete und den Weiterflug der „Bremen“⸗Beſ⸗ 
nach Waſhington hinderte, an Stärke derart zunahm, da 
die Fliegerei an der Atlantikküſte eingeſtellt werden mußte 
haben die „Bremen“⸗Flieger um 13.5 Uhr - 


mit dem Eiſenbahnzug Waſhington verlaſſen, 


der um 18.5 Uhr auf der Pennſylvania⸗Station in New. 
york eintrifft. t 

Balchen, der Freund des verſtorbenen Bennett, der 
die Ozeanflieger in Greenly Island abholte, ſtartete Sonn⸗ 
abend früh in einem Ford⸗Flugzeug von Curtisfield, um 
die Flieger aus ington abzuholen. Er mußte jedoch 
wegen Sturmes über Newjerſey wieder umkehren. 

Das Repräſentantenhaus hatte am Sonnabend die Vor⸗ 
lagen über die Verleihung des Verdienſtkreuzes für ausge⸗ 
N Flugleiſtungen an die Bremenbeſatzung, die von 

ames eingebracht wurde, während ein identiſcher Antrag 
im Senat von Senator Reed vertreten wird, ange» 


nommen. 
ý * 


Kein Rüdflug der „Bremen“? 
Das Ozeauflugzeng ſoll in ein Muſeum wandern.? 


Wie ein Berliner Korreſpondent erfährt, werden Köhl 
und Freiherr von Hünefeld nicht mit der „Bremen“ nach 
Deutſchland zurückfliegen, ſondern vermutlich am 21. Mai 
mit dem „Columbus“ im Bremer Hafen eintreffen. Ob 
die „Bremen“ ſelbſt nach Deutſchland zurücktransportiert 
werden wird, ſteht noch nicht feſt, da, wie verlautet, ameri⸗ 
kaniſche Kreiſe an Frl. Junkers herangetreten ſind, 
die zur Erinnerung an die Ozeanüberquerung das Flug⸗ 
zeug erwerben und in einem Muſeum unfer- 
bringen wollen. 

Inzwiſchen rüſtet man ſich auch ſchon in Berlin auf 
= feierlichen Empfang der Flieger bei ihrer Rückkehr. 

ach der Begrüßung in Bremen und dem offiziellen Emp⸗ 
fang in der Reichshauptſtadt iſt ein Feſtakt im Aeroklub 
vorgeſehen, zu dem auch Major Fitzmaurice geladen iſt. 


Die Eröffnung 
der VIII. Internationalen Poſener Meſſe. 


(Von unſerem zur Meſſe entſandten Redaktionsmitglied.) 


Die Stadt Poſen iſt gegenwärtig die bedeutendſte 
Meſſeſtadt des neuerrichteten polniſchen 
Staates. Die außerordentlich günſtigen Verkehrs⸗ 
bedingungen, die rege Tätigkeit und Organiſations⸗ 
fähigkeit der Poſener Stadtverwaltung, vor 
allen Dingen aber wohl die vielfachen Beziehungen zu den 
weſtlichen Nachbarn Polens haben dieſer Entwick⸗ 
lung der Meſſen unferer Wojewodſchaftshauptſtadt außer⸗ 
ordentlich günſtige Grundlagen geboten. Die Lens 
berger Meſſe, die urſprünglich als das Tor nach dem 
Oſten gedacht war, kann weder in organiſatoriſcher Hinſicht 

noch in bezug auf Beſchickung und Beſuch gegenwärtig mit 
Poſen konkurrieren. Dieſe Entwicklung der r Meſſe 
von einer Landes meſſe zu einer internationalen, 
andererſeits die ſteigende Bedeutungsloſigkeit der Lem⸗ 
berger seen zeigen deutlich die Entwicklungs⸗ 
tendenz der polniſchen Wirtſchaft. Die Lem⸗ 
berger Meſſe, die man mit außerordentlich großen Regie⸗ 
rungsunterſtützungen gefördert hat und die überhaupt um 
vieles mehr von Warſchau aus protegiert wurde, als die 
Poſener Meſſe, kann ihre Aufgabe nicht erfüllen, da der 
ften, d. h. Sowjetrußland und Aſien von Polen aus noch 
nicht erreichbar find. Politiſche Trennungsmauern ver- 
hindern eine derartige Entfaltung. 

Auch im Weſten hat man dieſe Mauern 
ebaut, und die Pojener Mefe leidet darunter ſeit 
ahren ſtark. Der deutſch⸗polniſche Handels⸗ 

krieg würde ſie ihres Sinnes völlig berauben, wenn nicht 
die natürliche Entwicklung ſtärker wäre, als künſt⸗ 
liche Zollmauern. 


deutſche un 
fm, geiat aber auch die Zwangslage, 


aufs 


andere Textilwaren, Leder⸗, Papier-, Glaswaren, Getränke, 
1 In dem 
dem ſich im vorigen hre 


giſche Abteilung, die im vorigen Jahre im weſentlichen aus 
Propagandamaterial für die belgiſchen Kolonien beſtand, fehlt, 
nduſtrie⸗ 
öbel inländi⸗ 


danach iit jedoch Deutſchland in der Hauptſache an d 
Rusſteuung von n beteiligt, dann auch bie wels, 


che Wagen 
In paipes 

m oberen 
Stockwerk des Turmes befinden ſich ebenfalls häusliche Ge⸗ 
. aller Art, meiſtens 
ehende. 

Faſt der ganze un bedeckte Ausſtellungs raum 
der Meſſe wird von der Ausſtellung für landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen eingenommen. liberhaupt hat 
man durchaus den Eindruck, als wenn der Hauptwert der 

Meſſe in dieſer Ausſtellung landwirtſchaftlicher Maſchinen 
liegt. Die Poſener Meſſe würde damit nur der naturnot⸗ 

igen Entwickelung der Meſſen im Oſten Deutſchlands, 
wie dem Breslauer Maſchinen markt und der 

Königsberger Oſtmeſſe folgen, bei denen auch land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen dominieren. Und hier zeigt ſich 
bei der gegenwärtigen Poſener Meſſe auch die unbedingte 
Notwendigkeit einer endlichen Regelung der Han⸗ 
dels beziehungen zu Deutſchlan d. Der neue, 
für Ausſtellungszwecke verwandte Platz unmittelbar neben 
dem Verwaltungsgebäude der Meſſe, auf dem ſich bis vor 
kurzer Zeit noch Pripatgebäude befanden, ift vollſtändig att- 
t mit landwirtſchaftlichen Maſchinen aus Deukſch⸗ 

and. Hicr liegt auch die Hauptſchwerkraft der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenausſtellung, denn die anderen Plätze, 
auf denen ſich ſolche Maſchinen noch befinden, zeigen meiſt 
im Inland hergeſtellte Ackergeräte einfacherer Art. Die Aus⸗ 
telung der Landwirtſchaftlichen Zentral: 
genoſſenſchaft nimmt auf dem Maſchinenplatz einen 
erheblichen Raum ein, und auch Krupp iſt in dieſem Jahre 
ſtark vertreten. 

Aber was nützt es dem Landwirt oder dem Händler, 
wenn er 100 von den Vorzügen der deutſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen überzeugt und doch nur im Rahmen der er⸗ 
teilten Kontingente, alſo herzlich wenig importieren darf. 
Was nützt auch die ſolide Preiskalkulation der 
deutſchen Fabriken, wenn alle Berechnungen durch 
Maximalzölle und Zollvaloriſierung umge⸗ 
worfen werden. Hier iſt ſchon jetzt die große Zukunft der 
Poſener Meſſe feſtzuſtellen: wenn dieje Schranken eines 
engen wirtſchaftspolitiſchen Horizontes fallen, dann erſt wird 
die Meſſe voll zur Entfaltung kommen. 

Die feierliche Eröffnung der Meffe fand 

am a E Sonntag um 110 Uhr ſtatt. In dem großen 

gala es Verwaltungsgebäudes verſammelten 110 die 
ertreter der Regierung, der Stadt und der Wirtſchafts⸗ 
freife, U. a. waren auch anweſend der Miniſter für Handel 
und Induſtrie Kwiatkowſki, der amerikaniſche Finanz⸗ 
berater 1 Devey mit Familie, der Präſes der 
Landeswirtſchaftsbank Gener al Goreckt, der Direktor 
der Bank Polſki Dr. Mieczkowſki, der Senatsmarſchall 

a [ki, der Danziger Senator Jewelowſki, 
Vertreter ausländiſcher Konfulate und Geſandtſchaften, das 
Präſidtum der Stadt Poſen, und zahlreiche andere Bers 
tereter von Militär- und Verwaltungsbehörden ſowie aus- 
ländiſche Intereſſenten. Die Erſchienenen wurden von dem 
Stadtpräfidenten Natajfki in einer kurzen Anſprache 
begrüßt. Darauf ergriff Miniſter Kwiatkowſki das 
Wort und hob die Bedeutung der ae 
gervut, die ein Spiegelbild der wirtſchaftlichen 

nneren und äußeren Expanſion Polens wären. 

Danach durchſchnitt der Miuiſter das traditionelle Band 
vor dem Ausgang nach der Meſſe und eröffnete damit ofii- 
ziell den Beginn der VIII. Internationalen Poſener Meſſe. 

Die Beſucherzahl war am geſtrigen Sonntag ſehr groß 
und es iſt zu erwarten, daß die Meſſe ſich auch weiterhin 
eines regen Zuſpruches erfreut. Wünſchenswert wäre es, 


aus Metall bes 


wenn noch eine geſchloſſenere Anordnung bei der Platz⸗ 
verteilung an die einzelnen Branchen erfolge würde, ſo 
daß nicht einige Produktionszweige an drei oder vier ver⸗ 
ſchiedenen Stellen vertreten ſind. 


König Amanullah in Warſchau. 


Warſchau, 29. April. Die Stadt hat ein fröhliches Aus- 
ſehen, denn der heutige Sonntag ift geſegnet mit Frühlings⸗ 
ſonne und leuchtenden Farben. Die Häuſer ſind vorſchrifts⸗ 
mäßig beflaggt und bewimpelt, wie ſie es hundert und etliche 
mal in allen verfloſſenen Jahren waren, da nationale oder 
ſtaatliche Feſtlichkeiten, Gedenktage, Empfänge, und was es 
ſonſt dergleichen gibt, begangen wurden. Heute bewirtet 
der polniſche Staat ein aſiatiſches Königspaar, das in vers 
ſchiedenen europäiſchen Hauptſtädten bereits prunkvoll emp⸗ 
fangen und geehrt worden war, und man muß zugeben, daß 
die ſtaatlichen Behörden ſich alle Mühe gegeben haben, den 
Aufenthalt des afghaniſchen Königspaares in der Hauptſtadt 
Polens ſo glanzvoll zu geſtalten, als es eben erforderlich iſt, 
damit Polen hinter anderen Staaten, die von König 
Amanullah und ſeiner Gemahlin mit einem Beſuch beehrt 
wurden, nicht allzu ſehr zurückbleibe. Die Preſſe kam dem 
Staate mit einer Flut von Artikeln und Feuilletons über 
Afghaniſtan zu Hilfe, einer Flut, die ſchon ſeit Wochen die 
Spalten der Warſchauer Blätter überſchwemmt. Dem bla⸗ 
ſierten Warſchauer Publikum wurde fo in einem mehr⸗ 
wöchigen Lehrkurſus eingepaukt, daß der afghaniſche Staat 
im allgemeinen und der Beſuch ſeines Herrſchers in Polen 
im Beſonderen keine Kleinigkeiten ſeien. Daß das aſiatiſche 
Land ſowie ſein Herrſcher ſeine Art Peter der Große) mit 
den ſchwierigſten Verwickelungen der internationalen Politik 
zuſammenhingen und daß Polen gewiſſerwiſſermaßen, hin⸗ 
ſichtlich gewiſſer Kombinationen, die unter Umſtänden. da 
England einerſeits, Sowjetrußland andererſeits und ſo wei⸗ 
ter ... eintreten könnten, großen Wert darauf legen müſſe, 
gerade mit Afghaniſtan ſich ins beſte Einvernehmen zu ſetzen. 
Der Warſchauer ließ ſich gerne eine Erweiterung ſeines 
weltpolitiſchen Horizontes gefallen, da er aber meiſt näher⸗ 
liegende Sorgen hat und außerdem mit häufigen Feſtlich⸗ 
keiten überfüttert iſt, ſpürt er trotz des beſten Willens keine 


wärmere Regung für den exotiſchen König. In den Straßen 


iſt der Menſchenſtrom nicht weſentlich größer, als an anderen 
ſchönen Sonntagen. Nur die unüberſehbare Maffe von 
Poliziſten und Gendarmen in feierlichen Helmen, der un⸗ 
regelmäßige Straßenbahnverkehr, und die nach außen hin 
ſichtbare Geſchäftigkeit der Sicherheitsbehörden in den 
Zentralpunkten der Stadt gemahnen die Menge der Harm- 
lojen Spaziergänger an die Wichtigkeit des Moments. 

Das königliche Ehepaar und ſein Gefolge bewohnen den 
Palaſt des Miniſterrates, auf deſſen Dach die rote Staats⸗ 
fahne Afghaniſtans im Winde flattert und vor deſſen beiden 
äußerſten Einfahrtstoren außer den Ehrenpoſten Poliziſten 
und Gendarmen in dichten Scharen ſtehen und ihres verant⸗ 
wortungsvollen Amtes, über die Sicherheit eines aſiatiſchen 
Königs zu wachen, walten. Den vorübergehenden Paſſanten 
verurſacht es ein angenehmes Gruſeln, die blitzenden Helme 
und Waffen der Wachmannſchaften, dieſes angſteinflößende 
Aufgebot zu betrachten, das imponierend iſt, aber anderer⸗ 
ſeits wiederum beim kleinen Manne aus dem Volke den 
Eindruck erweckt, daß ausgerechnet der afghaniſche König von 
gefährlichen, unſichtbaren Feinden bedroht ſei. Wer könnte 
in Polen etwas gegen König Amanullah haben? Am wenig⸗ 
iten die Kommuniſten, die doch ſicherlich darüber orientiert 
find, daß Afghaniſtans Herrſcher, Sowjetrußlands freund: 
ſchaftlicher Nachbar, in Moskau nicht ohne Spannung er⸗ 
wartet wird. König Amanullah könnte ruhig mit feiner 
Gemahlin in den Straßen der Stadt Fuß und unbewacht 
ſpazieren gehen. Vielleicht würde ſich das bisher ſchwache 
Intereſſe des Publikums für Afghaniſtan und fein Herrſcher⸗ 
paar weſentlich ſteigern. s 

à $ 
12 : Der Empfang. 11 
Der Sonderzug des Präſidenten der Republik, der das 


afghaniſche Königspaar aus Bentſchen nach Warſchau brachte, 


traf dort um 10 Uhr abends ein. Der Warſchauer Bahnhof 
hatte zum Empfange der hohen Gäſte ein feitlihes Gewand 
angelegt. Der Bahnſteig und die Bahnhofsſäle waren mit 
Teppichen, Grün und Fahnen herrlich geſchmückt. Vor dem 
ere zu den Empfangsſälen war ein rieſiges Zelt her⸗ 
gerichtet, zu deſſen beiden Seiten die afghaniſche und die 
polniſche fange wehten. Auf dem Bahnſteig und vor dem 
Bahnhof hatten Militärabteilungen zu Fuß und zu Pferde 
Aufſtellung genommen. Der Begrüßungsakt wickelte ſich 
programmäßig ab. Als der Zug in den Bahnhof einlief, 
präſentierten die Militärabteilungen das Gewehr. Als 
erſter entſtieg dem Waggon der 18 Amanullah; 
ihm folgte die königliche Familie. Das Militärorcheſter ließ 
die königliche Fanfare erklingen, und Kanonenſchüſſe er⸗ 
ſchütterten die Luft. 

Der Staatspräſident und ſeine Gattin begrüßten 


das Königspaar, als es dem Waggon entſtiegen war, wozi 


die Front der Ehrenkompanie abgeſchritten wurde. 

Orcheſter ſpielte die afghaniſche Nationalhymne. 
Die hohen Gäſte begaben ſich hierauf in die Empfangsſäle 
und beſtiegen dann ein Automobil, das ſie zum Palais des 
Miniſterrats brachte. Längs der Straßen, die der königliche 
Zug paſſierte, bildeten Truppen Spalier. Um 


11.40 Uhr begab ſich das Königspaar mit polniſcher und 


afghaniſcher Begleitung zum Schloß, um dem Präſiden⸗ 
ten der Republik einen Beſuch abzuſtatten. Der 
Empfang fand unter Wahrung des fortgeſetzten Zeremo⸗ 
niells ſtatt. Der König begab ſich hierauf in Begleitung des 
Staatspräſidenten zum Grabe des unbekannten 
Soldaten, wo er einen Kranz aus weißen und roten 
Blumen niederlegte. In dieſem Augenblick ſpielte das Or⸗ 
cheſter die polniſche Nationalhymne. Nach dieſem 
Zeremoniell begab ſich der Präſident der Republik mit 
ſeiner Gattin zum Palais des Miniſterpräſidenten, um dem 
Königspaar einen Gegenbeſuch abzuſtatten. 

Um 1% Uhr empfing der Staatspräſident das Königs⸗ 
paar mit einem Frühſtück, an dem auch die Mitglieder der 
königlichen Familie, die Familie des Staatspräſideuten, 
Außenminiſter Zaleſki mit Gattin ſowie Perſönlichkeiten 
aus der nächſten Umgebung teilnahmen. Um 3% Uhr wur⸗ 
den dem Königspaar im Miniſterratspalais die Chefs der 
diplomatiſchen Miſſionen mit dem Apoſtoliſchen Nuntius an 
der Spitze vorgeſtellt. Um 8 Uhr fand im Königsſchloß ein 
Galadiner ſtatt, das der Präſident der Republik zu 
Ehren des Königspaares gab. 


das ſtanzöſiſche Wahlergebnis. 


Paris, 30. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der zweite 
Wahlgang zu den franzöſiſchen Kammerwahlen erbrachte 
fal dem Ergebnis des erſten Wahlganges folgendes Re⸗ 
ultat: 

Außerſte Rechte: 15 (Verluſt 2), ? i 
Rechtsrepublikaner (Marin): 145 (Gewinn 47), 
Linksrepublikaner (Poincaré): 106 (Gewinn 10), 
Rechtsradikale (Loucheur): 55 (Gewinn 12), 
Radikale (Painlevé, Briand): 123 (Verluſt 20), 
Soziale Republikaner (Herriot): 47 (Verluſt 2), 
Sozialiſten (Boncourt, Blum): 101 (unverändert), 
Kommuniſten: 14 (Verluſt 11), 

Soztialiſtiſche Kommuniſten: 2, 

„Regionaliſten: 3. 99 

Die franzöſiſche Preſſe ſtellt mit einigen wenigen Aus- 
nahmen den Sieg Poincarés feft. 


Britifches Ultimatum an Aegypten. 


Loudon, 30. April. (Eigene Drahtmeldung.) Engli: 
ſchen Blättern zufolge wurde geſtern abend in Kairo eine 
britiſche Note überreicht, die den Charakter eines 
Ultimatums haben und die Forderung enthalten ſoll, 
daß die Geſetzesvorlage über die öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen, die bereits von der Kammer angenommen wurde, 
binnen 24 Stunden r eren wird. Die engliſche 
Mittelmeerflotte fol bereits geheime Befehle crz 
halten habe 


Schwere Unwetter am Rhein. 


Koblenz, 30. April. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
ganzen Mittelrhein gingen am Sonntag abend schwere 
Gewitter, begleitet von wolkenbruchartigem Regen und 
heftigem Sturm nieder. Die Baumblüte iſt fait voll 
kommen vernichtet. Die Landſtraßen ſind weithin 
überſchwemmt; die elektriſchen Überlandleitun: 
gen ſind zum Teil zerſtört. Beſonders ſchwer heim⸗ 
geſucht wurden die Ortſchaften auf der rechten Seite des 
Rheins. Dort ftanden die Waſſermaſſen fußhoch in den 
Straßen, fo daß der Straßen bahn verkehr teiſlweiſe 
eingeſtellt werden mußte. Bei Bacharach ereignete 
ſich ein Erdrutſch, der den Eiſenbahnkörper verſchüttete, wo⸗ 
durch die Züge erhebliche Verſpätungen erlitten. In Rhein⸗ 
bröhl wurde eine große Weinberganlage durch den Wolken⸗ 
bruch überſchwemmt. Unweit Rheinbröhl erlitt der nach 
Köln fahrende D⸗Zug „D 57“ anſcheinend durch das Un⸗ 
wetter einen Unfall. Der Tender des D. Zuges ſprang 
aus dem Gleiſe, wobei er und die nachfolgenden Pack⸗ 
wagen ineinandergeſchoben wurden. Perſonen 
ſind nicht zu Schaden gekommen. Eine von Neuwied kom⸗ 
mende Hilfsmaſchine konnte nicht an die Unfallſtelle heran⸗ 
kommen, da die Gleiſe vollkommen überſchwemmt waren. 
Erſt um Mitternacht konnte ein Gleis notdürftig wieder 
freigelegt werden. 


Neues Frdbeben in Bulgarien. 


Sofia, 30. April. (Eigene Drahtmeldung.) Am Sonn⸗ 
abend gegen 8 Uhr abends wurde in ganz Bulgarien ein 
ungewöhnlich ſtarker Erdſtoß verſpürt. Die Erd⸗ 
bebenwarte in Sofia ſtellte feſt, daß das neuerliche Erdbeben 
200 Kilometer ſüdöſtlich von der Hauptſtadt an der Bahn⸗ 
linie Tſchirpan—Omurowo fein Zentrum hatte. Der Erd- 
ſtoß war am ſtärkſten in Philippopel, Staraſagora 
und Haskow zu ſpüren, wo kurz darauf zwei neue ſchwere 
Beben folgten. Der Garniſonkommandant von Philippopel 
meldet den Einſturz zahlreicher Gebäude, die 
bei den früheren Beben bereits beſchädigt worden waren. 


n. ` 


Stürme und lleberſchwemmungen in 
Ameriln. 


Newyork, 30. April. (Eigene Drahtmeldung.) Gewal⸗ 
tige Stürme und Überſchwemmungen haben in den Südoſt⸗ 


Staaten Amerikas, von denen am meiſten Georgien, 


Florida und Alabama betroffen wurden, verheerende 
Schäden angerichtet. Nach den bisherigen Meldungen ſind 
neun Perſonen verſchwunden und 6000 Men 
ſchen find obdachlos geworden. Der Material- 
ſchaden wird auf 17 Millionen Dollar geſchätzt. 
Ernſtlich gelitten hat hauptſächlich die Baumwollernte. Auch 
in Pennſylvanien und Mary⸗Land herrſchte ein ſtarker 
Sturm. In Virginien iſt ein ſtarker Schneefall 
eingetreten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orlalnal - Artitet in nur mit ausdrück⸗ 
Acer Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
warmes und ziemlich heiteres Wetter an. 


Eine Verlängerung des Abgabetermins der Eins 
fommenftener-Erflärung wird, wie wir von zuſtändiger 
Stelle erfahren, nicht erfolgen. Die Leiter der Finanzämter 
ſind jedoch berechtigt, auf beſondere Geſuche den Kaufleuten, 
die mit ihren Bilanzen zum 1. Mai noch nicht fertig ge⸗ 
worden ſind, eine Verlängerung des Abgabetermins bis zum 
1. Juli zu gewähren. 

$ Anrudern des R. C. „Frithjof“. Als erſter der Bront- 
berger Rudervereine eröffnete am geſtrigen Sonntag der 
R. C. „Frithjof“ die diesjährige Ruderſaiſon durch das 
An rudern, das, entgegen der traditionellen Gepflogen⸗ 
heit nach der Stadtſchleuſe, nach Hohenholm führte. An 
dem Anrudern beteiligten ſich 22 Boote, darunter 2 Achter. 
Vorher fand die Taufe eines Gig ⸗ Achters für die 
Jugendriege ſtatt, die durch Prof. Schnura vollzogen 
wurde. Als Gäſte nahmen an der Feierlichkeit Delega⸗ 
tionen der polniſchen Rudervereine B. T. W. und „Gryf“ 
ie Den Tag beſchloß ein gemütliches Beiſammenſein mit 

men. 

$ Achtung Autoführer! Das Städtiſche Polizeiamt macht 
eine Polizeiver fügung bekannt, die bereits in Kraft 
getreten iſt und die Benutzung der Scheinwerfer 
in den Straßen der Stadt regelt. Danach dürfen auf dem 
Gelände der Stadt Bromberg Scheinwerfer, mit Ausnahme 
folgender Straßen, Kr werden: Bahnhofſtr., Viktoria⸗ 
ſtraße, Eliſabethmarkt, kauerſtr., Danzigerſtr. bis zur 
Eiſenbahnſchranke, Bülowſtr., Johannisſtr., Theaterplatz, 
Brückenſtr., Friedrichsplatz, Friedrichſtr., Kornmarkt, 
Wilhelmſtr. bis zum lachthof, Kaiſerſtr., Poſenerſtr., 
Poſener Platz. Kujawierſtr. bis zur Oranienſtr., Hofſtr., 
Poſtſtr. und Thornerſtr. bis zum „Freiheitsturm“. — Die 
letzte Bezeichnung muß ungenau genannt werden; vorläufig 
noch werden ſich die Autoführer nach dem „Freiheitsturm 
richten können. Aber wie lange noch? Bydgoſzez trägt doch 
ſeinen „Freiheitsturm“ ab. Oder iſt das den Herren im 
Städtiſchen Polizeiamt etwa unbekannt? i 

$ Selbitmord und Selbſtmordverſuch. Am vergangenen 
Sonnabend unternahmen hier zwei Perſonen Selbſtmord⸗ 
verſuche, von denen einer tödlich verlief. Früh um 3.30 Uhr 
ſprang ein Landwirt aus dem Kreiſe Bnin von der Viktoria⸗ 
brücke in die Brahe. Ein Angler, der den Vorfall bemerkte, 
ſprang ſofort dem Lebensmüden nach und konnte ihn ans 
Ufer bringen und dadurch am Leben erhalten. Wie mit⸗ 
geteilt wird, fol Vermögens verluſt die Urſache 
zur Tat geweſen ſein. — Gegen 4 Uhr nachmittags vergiftete 
ſich die 24jährige Arbeiterin Monika Czwiklinſka, 
Adlerſtraße 18 wohnhaft, indem ſie eine Flaſche Lyſol 
austrank. Sie wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo ſie 
jedoch bald verſtarb. Wie aus hinterlaſſenen Briefen 
hervorgeht, ſuchte die Verſtorbene wegen unerwider⸗ 
ter Liebe den Tod, 


2, Blatt. 


Bromberg, Dienstag den 1. Mai 1928. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 100. 


Thorn (Toruń). 


A Todesfall. Sonnabend früh verſtarb hierſelbſt einer 
unſerer älteſten Mitbürger, Herr Kantor und Mittelſchul⸗ 
lehrer i. R. Rudi Moritz. Nachdem er am zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertage vergangenen Jahres ſeinen 90. Geburtstag 
in vollſter körperlicher und geiſtiger Friſche unter regſter 
Anteilnahme aller Kreiſe der Bevölkerung feiern konnte, 
machte nun eine kurze Krankheit ſeinem geſegneten Leben 
unerwartet ein Ende. Die Kunde von dem Todesfall wird 
nicht nur in ſeiner zweiten Heimat Thorn, ſondern auch 
überall dort, wo ſeine Schüler aus den Jahren 1855 bis 
1903 jetzt in der Welt verſtreut wohnen, lebhafteſte Anteil⸗ 
nahme hervorrufen, war der Verſtorbene als Menſch und 
Lehrer doch überall gleichermaßen hochgeſchätzt. — Die 
„Deutſche Rundſchau“ brachte in ihrer Nummer 296 vom 
25. Dezember 1927 anläßlich des 90. Geburtstages des Ver⸗ 
blichenen einen kurzen Abriß feiner Lebensgeſchichte. * 

—dt Quittungen jeglicher Art find 10 Jahre lang auf⸗ 
zubewahren, ſo lautet ein alter kaufmänniſcher Grundſatz, 
welcher auch ſtimmt. Wer Quittungen nicht aufbewahrt, 
kann unter Umſtänden die Summen noch einmal zahlen. 
Dieſe Erfahrung haben bereits viele Bürger gemacht. 
Auch ein Gemeindevorſteher im Landkreiſe, welcher jeden⸗ 
falls keine Quittungen aufbewahrt hatte, ſollte in dieſen 
Tagen, nachdem er bereits das Amt ſeit zwei Jahren nicht 
mehr beſitzt (1), eine große Summe Steuern nachzahlen. 
Da er hierzu nicht imſtande war, wurde er gepfändet. * * 

— Alkoholverbot während der Muſterung. In der 
Zeit vom 1. bis 22. Mai ift der Ausſchauk von Alkohol im 
Bereiche der Stadt ſtreng verboten. Bekanntlich findet in 
dieſer Zeit die Muſterung des Jahrganges 1907 ſtatt. * * 

— Eine ſtädtiſche Müllabladeſtelle wurde auf dem Gc- 
lände der Großerſchen Gruben errichtet. Das Abladen non 
Gemüll iſt auf anderen Stellen ſtreng verboten. — Endlich 
wird das Gemüllabladen an verſchiedenen Stellen der 
Stadt, wie es bisher der Fall war, aufhören. Hoffentlich 
wird auch jetzt das Ulanenwäldchen gereinigt, ſo daß es 
wieder als Tummelplatz für die Jugend dienen kann. * * 

—* Wegen Meineides verhaftet wurden zwei junge 
Mädchen, welche für ihre „wertpollen“ Ausſagen von der 
intereſſierten Seite je 300 Zloty erhalten haben follen! * * 


Pommerellen. 


30. April. 
Graudenz (Grudziądz). 


Vertretung für den Kreistierarzt. Für die Zeit vom 
25. April bis 22. Mai d. J. ijt Kreistierarzt Wachowſki 
erholungshalber beurlaubt worden. Er wird vom Direktot 
des ſtädtiſchen Schlachthofes, Tierarzt Grajewſki, ver⸗ 
treten. * 

In Sachen der Dollaranleihe, welche die Stadt 
Graudenz bekanntlich von der Landeswirtſchaftsbank erhal- 
ten ſoll, zog Stadtpräſident Wiodek während feines kürz⸗ 
lichen Aufenthaltes in Warſchau, wo eine Verſammlung von 
Städtevertretern ſtattfand, bei der Bank Erkundigungen ein. 
Nach der ihm erteilten Auskunft wird die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung in dieſer Angelegenheit Anfang Mai getroffen 
werden. NE. 

X Beind von auswärtigen Stadtvätern in Graudenz. 
Ende voriger Woche weilte bierſelbſt eine Delegation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten von Wlocſawek. Sie 
beſichtigte unter Führung von Stadtpräſident W} odef und 
Stadtbaumeiſter Ing. Stokowſki die ſtädtiſchen Einrich⸗ 
tungen und Werke. * 


X Das evangeliſche Jugendheim in der Gartenſtraße 
erfreut ſich lebhafter Inanſpruchnahme. Seit feiner Eröff⸗ 
nung wird es täglich ſowohl nachmittags wie abends von 
jungen Leuten rege beſucht. Da die Räume des Hauſes 
Oberbergſtraße 15 recht beengt ſind, iſt an einem Tage in der 
Woche (Mittwoch) das Jugendheim auf Antrag der Schweſter 
den jungen Mädchen zur Verfügung geſtellt worden, wäh⸗ 
rend an den übrigen Tagen die jungen Männer (Soldaten) 
dort verweilen. Neben der der Jugend gebotenen Unter⸗ 
haltung aller Art wird auch für die Fortbildung der Heim⸗ 
beſucher Sorge getragen. So erteilt man bereits Steno⸗ 
graphieunterricht, und demnächſt ſoll mit einem Kurſus in 
polniſcher Sprache begonnen werden. Eine beſondere Be⸗ 
lebung finden die guten Smede des Jugendheims durch die 
in dieſen Tagen ſtattfinde Jugendwoche, an der 
Paſtor Brauer aus Poſen, deſſen Tätigkeitsgebiet die Ar⸗ 


———— MoM 
beit an den Jugendlichen in der evangeliſch⸗unierten Kirche 


bis 3,00, Hechte 1,20—1,40, Barje 0,90—1,00, Plötze 0,50, 
Breitlinge 0,25, friſche Heringe 0,30—0,40, Flundern je nach 
Größe 0,40—0,60 das Pfund. Die Fleiſchpreiſe find unver⸗ 
ändert. — Der Schweinemarkt war wieder ſehr be⸗ 
lebt. Ferkel ſind im Preiſe geſunken, das Stück koſtete 
15—20 Zloty. Tiere von 50—60 Pfund (zum Mäſten) wur: 
den mit 50—60 Zloty. verkauft. Die Kaufluſt war recht 
rege. — Kirchen einbruch. Vor vier Tagen brachen 
Diebe in der Nacht in die katholiſche Kirche in Gopra 
hieſigen Kreiſes ein, öffneten die Opferkäſten und nahmen 
das Geld mit. Kurz zuvor geſchah dasſelbe im nahen Reda, 
wo die Diebe auch das Tabernakel erbrachen, ſich aber an 
a —f — nicht vergriffen. Die Diebe ſind noch nicht 
gefaßt. 

a. Schwetz (Swiecie), 28. April. Der Betrieb auf dem 
heutigen Wochenmarkt war nicht allzu rege, woran der 
Monatsſchluß und die Geldknappheit Schuld geweſen ſein 
mögen. Die Zufuhr war auch geringer als am letzten 
Markttage. Die Preiſe für Butter ſchwankten zwiſchen 2,40 
bis 2,60 pro Pfund. Für Eier verlangte man 2,20—2,50. pro 
Mandel. Von Frühjahrsgemüſen gab es Kopfſalat zu 0,20 
bis 030. Radieschen zu 0,10—0,20, Spinat zu 1,00, Rhabarber 
1,20. Sehr groß war das Angebot von Sämereien, Blumen⸗ 
und Gemüſepflanzen. Von Wintergemüſen gab es Mohr⸗ 
rüben, Weiß⸗ und Blaukohl, rote Rüben und Wruken zu den 
bisherigen Preiſen. Kartoffeln waren ausnahmsweiſe viel 
vorhanden. Für den Zentner wurde 5,00—5,50 verlangt. 
Auf dem Geflügelmarkt waren einige Gänſe von einem Ge⸗ 
wicht von 12—13 Pfund für 12—14, Suppenhühner zu 5—6 
zu haben. Der Fiſchmarkt war mäßig beſchickt, die Preiſe 
unverändert. Der Fleiſchmarkt war reichlich beliefert; es 
koſtete: Schweinefleiſch 1,30—1,60, Rindfleiſch 1,40—1,60, 
Kalbfleiſch 1,00—1,40, Hammelfleiſch 1,20—1,80, Kalbs⸗ 
ſchnitzel 1,80 pro Pfund. — Auf dem Schweinemarkt 
war die Zufuhr recht reichlich, jedoch wurden nicht zu viel 
Käufe abpeſchloſſen. Für kleine Abſatzferkel forderte man 
40—45, für etwas beſſer genährte 50—55 pro Paar. Läufer 
waren wenig vorhanden und wurde für ſolche 60—70 pro 
Stück verlangt. i 

u Strasburg (Brodnica), 28. April. 

von Taſchendieben. Von der hieſigen Polizei konn⸗ 
ten zwei Taſchendiebe feſtgenommen werden, die einem Are 
beiter Piotrowſki die Brieftaſche mit feiner geſamten 


Verhaftung 


Polens iſt, teilnimmt. Nachdem am Mittwoch, 25. d. M., 
abends eine Beſprechung mit den jungen Mädchen und da⸗ 
nach eine Sitzung der Jugendheimkommiſſion gehalten wor- 
den war, fand am nächſten Tage nachmittags eine Bibel⸗ 
beſprechung für Gymnaſiaſten ſtatt; abends wurde eine Be⸗ 
grüßungsverſammlung für junge Männer der Gemeinde 
veranſtaltet, in welcher P. Brauer und der Ortsgeiſtliche, 
Pfarrer Dieball, Anſprachen hielten. Erſterer legte die 
Bedeutung des Zuſammenſchluſſes der männlichen Jugend 
dar, der zu dem Zwecke erfolgt, um wieder mehr chriſtliche 
Grundſätze in unſer Volksleben zu tragen und dieſem eine 
auf dem Fundament des Chriſtentums ruhende Stütze zu 
geben. Pfarrer Dieball beſprach beſonders die Art und den 
Wert der Tätigkeit in den einzelnen Gruppen der Jugend⸗ 
vereinigungen, wie der Wander⸗, Geſangs⸗, Poſaunenchor⸗ 
uſw. Abteilungen. Die Jugendwoche, die bis einſchließlich 
Sonntag währte, fand erfreulicherweiſe die ihrer Bedeutung 
entſprechende Würdigung und Anteilnahme und trägt in 
hohem Maße dazu bei, das Verſtändnis für dieſen wichtigen 
Zweig kirchlicher Fürſorge weitgehend zu fördern. * 


X ‚Erweiterung der er e GER. RN fabrik 
„nja“ (früher Vengti). Außer der Gummifabrik, die, wie 
gemeldet, ihre Werkſtätten vergrößert, läßt auch die Fabrik 
zUnja“ mit großem Koſtenaufwande neue Arbeitsräume für 
die Herſtellung von Säemaſchinen, weitere Magazine, eine 
mechaniſch betriebene Tiſchlerei in beſonderem Gebäude 
(mit Holztrockenvorrichtung) ujm. erbauen. Die Produktion 
erreicht täglich eine Höhe bis zu 7 Waggons Fertigverſand. 

* 


e. 2 8 3 2 p3 f 
Wetter fo knappe Zufuhren an Butter aufzuweiſen, daß deren PARA Tdi 5 eee ee . 1 
Preis von morgens 2,40 auf 2,70 je Pfund ſtieg. Ebeuſo Feuer, welchem das große Wohnhaus mit ſämtlichem 
ging der Eierpreis von morgens 180 auf 2.00 die Mandel Inventar zum Opfer fiel. Das Feuer entſtand durch 
hinauf. Kartoffeln koſteten 5,00, Induſtrie 6,00—7,00 der Schadhaftigkeit des Schornſteins Der Schaden beträgt 
Zentner. Recht ſchöne Auswahl bot der Blumenmarkt. An a 


H e 2 . 11000 Zloty. — Ein Brand entſtand bei dem Beſitzer 
Geflügel waren nur alte Hühner mit 4,00—5,00 das Stück Sr 15 z j X 
zu haben. Gemüſe und Obſt wurden verkauft: Mohrrüben Jozef Dezewinſki. Hier wurden das Wohnhaus 


er z3 und ein Stall vernichtet. — Ein Einbruchs⸗ 
ein Pfund 0,10, drei 0,25, Blumenkohl Kopf 0.500,80, Weiß⸗ : t übrt, 
kohl ein Pfund 0,10. drei 0,25, Rotkohl 0,15, Zwiebeln 0,15 diebſtahl wurde auf dem Gute Jakobkowo ausgefüh 


5 J; E Dort ſtatteten Diebe der Wirtin Bazanowſka einen 
bis 0,20 weiße und farbige Bohnen 0,25—0,30, Apfel 0,70 [ Beſuch ab und entwendeten Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke.— 
bis 0,80 je Pfund Wruken Stück 0,10—0,20, Sellerieknollen | In einer der vergangenen Nächte drangen Diebe bei dem 
Stück 0,10 0,30, Salat Kopf 0,25, Radieschen Bund 0,30. Am [ Organiſten Jan Makowſki in Plowenz (Piowe) ein am 
Fischmarkt koſteten Hechte 1,20—1,50, Weißfiſche 0,60—0,70, | und ließen Gold- und Silberſachen ſowie 200 Zloty in bar 2 
Aale 1,50—2,00, Barje 1,60—1,70, Zander 1,20, grüne Heringe mitgehen. ; 7 
0,50 je Pfund. Holzangebote in Mit- und Klobenware lagen ” 95 
wieder zwiſchen 8 und 12 Zloty je Wagen voll. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 28. April. Marktbericht. 
recht regen Markt⸗ 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) Zmwet 
Morde wurden geſtern in Groß Lazienki von ein und der⸗ 
ſelben Perſon verübt. Der Maſchiniſt Jan Luba, der at- 
ſcheinend geiſteskrank iſt, überfiel im Walde ſeinen eige⸗ - 
nen Vater und tötete ihn mit einigen Axthieben. Dann 2 
begab er ſich zu dem Kreisarzt Dr. Stralf, der ihn pe- 

— 7 — hatte, und ſpaltete ihm ebenfalls mit der Axt den 
a A : 


Das heutige Frühlingswetter hatte 
verkehr und gute Beſchickung gebracht. Kartoffeln wurden 
genügend mit 78,50 Zloty angeboten, aber wenig ge- 
kauft. Butter koſtete 2.503,00, Eier 1.902,20. Hühner 3,50 
bis 5,50, Zwiebeln 0,35—0,50, Mohrrüben 0,40, Rotkohl 0,70 
bis 0,80, Weißkohl 0,40, Apfel 0,70—1,20 das Pfund. Der 
Fiſchmarkt war gut beſchickt; namentlich Dorſche wurden in 
Menge zu dem niedrigen Preiſe von 0,30—0,40 das Pfund 


angeboten und daher auch rege gekauft. Aale koſteten 2,50 


Neuenburg (Nowe), 29. April. Der letzte Sonn⸗ Barſchaft entwenden wollten. . À 
abend Woch h n markt in Neuenburg dalle bei ſchönem u Aus dem Landkreiſe Strasburg (Brodnica), 27. April. 
Der Verbrecher wurde verhaftet. 


Alkoholverbot im Laudkreiſe Graudenz. Der Staroſt 
des Landkreiſes Graudenz hat für die Tage der mili- 
täriſchen Muſterung der Rekruten, und zwar für den 12, 
14., 15., 16., 18., 19., 21., 22., 23. 24. und 25. Mai d. J., in 
den Ortſchaften, in denen die Muſterung abgehalten wird, 
den Verkauf alkoholiſcher Getränke verboten. Das Verbot 
gilt von 10 Uhr abends des der Amtstätigkeit der Muſte⸗ 


+ 


Graudenz. 


RAURINGE in jedem ` 


= Thorn. 


Erteile Rechtshil 
ee 


rungskommiſſion vorhergehenden Tages bis 4 Uhr nach⸗ 3 Wohnungs. u Hypo⸗ Feingehalt am Lager m 2 
FCCCCCc%%%C%CCCCCC(((( E Mn] 8 Paul Wodzak, or: 

r i 1 er „ wa 8. s : 
nach N, aufhört. Zuwiderhandlungen ziehen Strafe Se Intel der 9 9 träg., Uberſetzung. uiw., i 
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Kantor und Mittelſchullehrer i. N. n 


Warnung vor unberechtigten Sammlern. Da ſich noch tungen von Häusern. 


immer Fälle ereignen, daß von unbeauftragten Perſonen © ® emaki; Nehteberak, Kino Orzeł (Adler) 

Hausſammlungen für Kirchenbauten, Waiſenhäuſer uſw. ab- Toruń, Sufiennican 2, Ab Montag bis inkl. Donnerstag: $ 
gehalten werden, wird amtlicherfeits darauf bingemiefen, ; H 5 k 8 
daß ſolche Kollektanten ſtets ſowohl eine Erlaubnis der damen: u. Herren: arry Liedtke 2 
Sivil- als auch der Kirchenbehörde vorweiſen müſſen. Falls im 91. Lebens Srifi 6 10 Livio Pavanelli, Junkermann, Kupfer usw. ; 
bie Sammler über diefe Papiere nicht verfügen, bandelt-es im 91. Lebensjahre. G UAL TRIR kx⸗Sulons im un Fe 
ſich um Betrüger. kommt auch vor, daß mittels ge⸗ Bubikopfpflege Hei er 
falſchter Dokumente operiert wird. Jedenfalls ift für die Roſalie Moritz geb. Schaefer. Sines Das Heiratsnest 


Außerdem Rin- Tin-Tin in seinem 
neuesten Sensationsfilme: 


London bei Macht. ie 
Neueste Wochenschau, 2 
Deutsche Beschreibungen an der Kasse. 2 


Ab Freitag: Henny Porten: 
Meine Tante, deine Tante. à 
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genannten Zwecke Sammelnden 
Platze. Ee 
Aus dem Gerichtsſaale. Vor dem Bezirksgericht hatte 
= der frühere verantwortliche Redakteur des BR. Nadw.“, 
Wl. Pelta, wegen Beleidigung der Fin anz⸗ 
behörde zu verantworten. In dem genannten Blatte 
wurden im Frühjahr 1926 in einem Artikel über eine 
in Zblewo vom Finanzamt veranſtaltete Verſteigerung von 
Fäſſern, die einer dortigen Firma gehörten, Bemerkungen 
gemacht, in denen die Staatsanwaltſchaft eine Beleidigung 


Elektr. Maſſagen. 
Neu! Neu! 


Gleitriiches 
Haarſchneiden 


Lobo Toruń, 
5z Cheiminska 5. 


— 


gegenüber Vorſicht am 


Thorn, den 28. April 1928. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. Mai, 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. 
Friedhofes aus ſtatt. 6422 


0000909999900 
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Gegründet 1867. Gegründet 1867. 


von ſtaatlichen Finanzbeamten erblickte. Nach der Zeugen⸗ 5 3 Monthlang“ 
ý „ d A fl m í ran 
ginig ausfiel g ben lezen een Peer Julius Grosser | s 
[ſzewſki und Rechtsanwalt Mayzel, der die Frei- Torun u i Ins srühlingsieft r h 


Goldteder 


ſprechung ſeines Klienten beantragte, erkannte das Gericht 

dem Antrage des Verteidigers gemäß. * Król. Jadwigi 18. Telefon 521. SP onneen 2058 „Der Mai iſt gekommen“ } 
5 Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden des „Deutſchen Frauenvereins für 8 
rei Perſonen, darunter ein aus dem Gerichtsgefängnis in W Anslührung justus Wallis, Armen» und Krankenpflege · 5 


Papierhandlung, Büro- 
bedarf, Toruũ. 
ul. Szeroka 34. 
paraturan sämtlich. 


Neuſtadt entflohener Häftling und eine ins Gefängnis in 
Stargard zu Ne Perſon. pi * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Pünkili 7 r beginnt das „Früblingsfeit: Der Mai if ge 
kommen“ am Mittwoch, dem 2. Mai, im Gemeindehauſe. Zuerſt 


Leibwäsche, Tischwäsche, Küchenwäsche, 
Taschentücher, Steppdecken, Daunendecken, 
wollene Schlafdecken, fertige Betten und Bezüge. Repara 
Bettfedern u. Daunen. Federdichte Bett-Inletts. Goldfüllfeder-Systeme 


Gardinen, Stores u. Bettdecken. 6426 2 werden schnellstens 


ausgeführt. 


am Mittwoch, dem 2. Mai 1928 5 
im Gemeindehauſe AR 
beginnt um 7 Uhr. 


8 Uhr: „Der Mai iſt gekommen“, dann . 
Aufführungen. * 


2 Tanz⸗Kapellen — Große Verloſung. 


} Wäsche - Ausstattungen 
3 


Soehne eee 
— — — —ͤ—— — t ＋—2u 


| für 1—15 Liter Inhalt ó 
<æ Fabrikat Alexanderwerk 2 RNotbuch.⸗Felgen 


e a Lager gt u, Lich. Speichen 
Falarski & Radaike, Toruń ; nſcder Menge Pi ab 


werden nur d i i Rej FE i äftszi N 
für leibliche C bee ten Bente — — 2e eee Gebeilte N 3 At im Geſchäftszimmer Nr 
eben iit. Pünktlich um 8 uhr beginnen dann die Aufführungen, TE 0 Kanthölzer A eee e eee 
und zwar mit dem allgemein gefungenen Liede: „Der Mai ist 1 in allen Längen und j ia 
gekommen“. Damit von den Feſtteilnehmern alle Berje mitge- N 8 NH ne Stärken, ebenſo 3 
ſungen werden können, empfiehlt es ſich, Programme zu kaufen, 2 N 
auf denen der Text des Liedes abgedruckt ift. Die Aufführungen * Schalbretter, 1 


jolen böchſtens eine Stunde dauern, dann fegt die allgemeine 
Frühlingsſtimmung mit Tanz und Geſang 3 die ſoll bis 
zum frühen Morgen in übermütigem Lebensfrohſinn andauern. 
Eintritskarten und Loſe werden im Geſchäftszimmer der Deut⸗ 
ſchen Bühne, Miekiewicza 15, und an der Abendkaſſe im Ge- 
meindehauſe abgegeben. Wir bitten, auch die heutige Anzeige 
zu beachten. (5819 * 


Bruteier 


[Ein anſtänd., ehrlich 
36 j. Spez.⸗Zucht, 
geſp. Plym.⸗Rocks, 


Silb. Bant. Zw., Mulchen 


å 60 gr, Porto, Kiſte extr. für den ganzen Tag 
Grams, Grudziadz. sofort geſucht. 
Tel öl. n Strzolacka 3. vart. 


Szeroka 44 # Tel. 561 æ Stary Rynek 36. — — 5 


lu. Holzhandel, Toruń, 


Damenstrümpfe 


anerreicht an Qualität 
und Freiswürdigkeit, in 
allen modernen Farben 


deiadenjlor 


Heute abend 11'/, Uhr verſchied nach langem 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer herzens⸗ 
guter Vater, Bruder, Onkel, Schwiegervater und 
Großvater, der Beſitzer í 


Karl Patzer 


im 80. Lebensjahre. 7.95 
Dies zeigen, mit der Bitte, um ſtille Teilnahme 3 
tiefbetrübt an Die trauernden Hinterbliebenen Was Hel de 


Marta Patzer geb. Schrandt 
nebit Kindern. 
Roſnin, den 27. April 1928. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. Mai, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


2.95 


Schmiede ⸗ Lehrlinge 
können ſofort eintreten 


. Matern, Dentist Hetmańska 35 „ 


Luiſenſtr.). 
Drücken, Zahnersatz u, Füllungen. || Bir ſuchen zum vr 


Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung. Ho Bes Düt 


. Sprechstunden von 9—7, 3—6, Hola (88. Dauer, 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 27. ſtellung) 


Su. == )| junge ame. 


a Te A: Kenntniſſe in Maſch.⸗ 
Schreiben und Steno⸗ 
. e 


Danziger Raiffeiien- 


bank. 
Filiale Grudziadz. 
Für ſofort oder ſpäter 


gebild., ig. Dame 


aus guter 1 als 


Gutsteitetärin 


ſucht. 
us belt er Niehoff, 
— b. ; Biebeft, 
Pomorze. 


Stütze oder Wirt⸗ 
1 


Garten- Schirme N 
Balkon- u. Gartenmöbel 
Liegestühle 
Tennisschläger u. Bälle 


i A.Hensel, Dworcowa 97 


1.—.— 
Wegen Einberufung 


Ich praktiziere in des engag. Beamten 


Original-Fabrilipreise 
ſuche zum 1. 5. cr. für|merell. geſucht. Poln. 
N 700 Morg. Pr Sprache erforderl. Fa- Bruchsicherer Postversand. 


Krynica Wirtichait mit artem milienanſchluß. Angeb. 
Rübenbau 6325 mit Gehaltsanſpr. unt. 
R. 6397 a. d. Geſchſt. d. Z. 


garantie. Gewissenhafte Zusendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnliste 


| Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 


der Giaats-Klässen-Loflerie mit Prämie: 


700.000,— Zioty! 


Lose zur I. Klasse der 17. Ti können et 3 werden! 
Hauptgewinne sind: 
1 Prämie 400.000, — zl. 2 Gew. zu 80.000, — 21. 
1 Gewinn 300.000,— zł. 2 Gew. zu 75.000,— zł. 
2 Gew. zu rain, — 21 2 Gew. zu 70.000. — 21. 
usw. usw. 
Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s ? 
155.000 Lose, 77.500 Gewinne u.1Prämie im Gesamtwerte von: 
23.584.000,— Złoty. 


Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 
Lotteriegewinne sind steuerfrei! 

Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich unter 

strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt, Die Nummernröllchen ziehen Waisen- 

kinder, welche jedem Spieler die unbedingte Garantie für die Reellität des Ziehungs- 

vorganges verbürgen, Ein glückliches Dasein erzielen Sie durch ein Klassenlos! 

Auch Sie sollen ihr Teil daran haben! Sofortige Gewinnauszahlung unter Staats- 


nach jeder Ziehung. . 
- Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 
Spielplan an Jadormann kostenlos! 
Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen. 
Das Geld ist knapp, wie heif ich mir? 
Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! Nicht 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern unbedingt auch 
das Glück. Man muß an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 
Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte aller 
Lose u nweigerlich sicher gewinnen muß, ist fast kein 
Risiko vorhanden. 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 


Sie reich werden. Glückliche Momente, um große Summen mühelos zu gewinnen, 
gibt es im Leben tür jeden Menschen, Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, w elche 
eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr ‚Glück in eigner Hand. Der 
Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! In der vorigen Hauptziehung fiel in die 
Starogarder Kollektur auf die Nr. 96 042 der zweitgrößte —.— von: 200 000,— zł. 
Alle ihre Wünsche sind zu erfülle 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10.50 zt. an die 
größte und glücklichste Kollektur Pommerellens. 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 5573 
% = 10.50 ½ 20.50 ¼ = 30.50 / = 40.50 zł. 
Ihren raschen Entschluß werden Sie nicht bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der er ewinnt! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das Belebende; darum bestellen Sie 
ein Glückslos von der: 


Staatl.Lotterie-Kollektur, Starogard Pomno 


ul. Kościuszki Nr. 6, Tel. Nr. 93 


Dr, Sentkowski 1. Beamten e e es A „Seimättsnaus Motorrad Landiirtinaft im Freiftant 


4 f — uf aee beite Lage ul. Dwor⸗ gut erhalten, gegen!60 Morgen, Weizenboden, neue Gebäude, An⸗ 
früher Assistent in |Mit mindeftens b-jäbr. Abeiumädchen eos, bef 70000 31. An- | Kaffe zu Panton Aust sablung $. GI. 15000, vertauft Zulowskl 
Dr. Lahmanns- Sanat, Sang mit höherer! für en. Haushalt 51. zahl. 3. verk. Grundtke, Offerten unt. 9 Danzig, Stadtgraben 19. 
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Gelegenheitskauf! 


Wegen Fortzuges verkaufe mein gutgehendes 


Schuhgeſchüft Danzig-Langfuht 


beſte Lage, Umſatz 48 000 G jährlich, Miete 300 G 
monatl., 3. Uebernah. ca. 12—15 000 © erford. 
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s Die diesjährigen Muſteru des Jahrganges 1307 
finden im Schützenhaus, Thornerſtraße 175, ſtatt. In der 
Zeit vom 1. bis 19. Mai haben ſich die Angehörigen des 
Jahrganges 1907 zu ſtellen, vom 21. bis 24. Mai diejenigen 
der Jahrgänge 1906 und 1905, die bei den letzten Muſte⸗ 
rungen die Kategorie „B“ erhielten, ferner am 25. Mai die 
Freiwilligen der Jahrgänge 1908, 1909, 1910 und am 26. Mai 
die älteren Jahrgänge, die im § 1 der Wojewodſchaftsver⸗ 
fügung, Punkt 5 und 6, angeführt ſind, ſowie diejenigen An⸗ 
gehörigen der Jab gange 1907, 1906 und 1905, die aus irgend 
einem wichtigen Grunde an den für ſie beſtimmten Ter⸗ 
minen nicht erſcheinen konnten. 

$ Ein Scharfſchießen veranſtaltet das 61. Infanterie 
Regiment am 2. Mai in Jagoſchütz. Die Zufahrtſtraßen zum 
Schießplatz ſind durch Militärpoſten geſichert. 

lna Aus dem Gerichtsſaal. Wegen wiſſentlichen 
Meineides hatte ſich der Schmied Joſef Koſmowfſki 
aus Wierzchuein, Kreis Bromberg, vor der zweiten Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts am Sonnabend zu verant⸗ 
worten. K. legte am 15. Juli 1926 vor dem in Mrotſchen 
tagenden Gericht aus Nakel in einem Zivilprozeß einen 
wiſſentlich falſchen Eid ab. In diefer Ausſage behauptete 
er, in einem Gaſthauſe in Runowo geweſen zu ſein. Durch 
Beweisaufnahme wird aber feſtgeſtellt, daß K. überhaupt 
nicht in dem Gaſthauſe war. Der Staatsanwalt beantragte, 
den Angeklagten mit einem Jahr und drei Monaten Zucht⸗ 
haus zu beſtrafen; das Gericht verurteilte ihn zu einem 
Jahr Zuchthaus bei ſofortiger Verhaftung. 
— Der Arbeitsburſche Edmund Beger aus Runowo, Kreis 
Wirſitz, iſt wegen Diebſtahls, deſſen Mutter Marianne 
Beger und ſeine Schweſter Agnes Kwiatkowſka find 
wegen Beihilfe und Hehlerei mitangeklagt. Beger 
ſtahl in der Nacht zum 20. November zwei Körbe mit Bienen⸗ 
honig, und in der Nacht zum 6. Dezember ein Schaf. Die 
Mitangeklagten ſind beſchuldigt, den Honig und das Schaf 
entgegengenommen und verwahrt zu haben. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte für die drei Angeklagten Gefängnis⸗ 
ſtrafen von ſechs Wochen bis vier Monaten. Das Gericht 
fällte folgendes Urteil: Edmund Beger drei Monate, 
Marianne Beger einen Monat Gefängnis. Die R wiat: 
kowſka wurde freigeſprochen. — Wegen Betruges 
und Unterſchlagung iſt der Arbeiter Alfous Voigt 
uus Lodz angeklagt. V. war bei einem Kaufmann in 
Weißenhöhe als Proviſionsreiſender angeſtellt und unter⸗ 
ſchlug dort einen Geldbetrag für einen verkauften Sprech⸗ 
apparat. Außerdem fälſchte er einen Beſtellſchein, wodurch 
er einen höheren Betrag, als vereinbart, erzielte und das 
Geld ebenfalls unterſchlug. Der Staatsanwalt beantragte 
für V. vier Monate, das Urteil lautete auf drei Monate 
Gefängnis. — Die Jugendlichen Marta Wisniewſka 
und Cäcilie Damſka, beide aus Fordon, ſind beſchuldigt, 
vor längerer Zeit in den Keller einer Nachbarin eingedrun⸗ 
gen 2 ſein und dort verſchiedene Stoffe und Lebensmittel 
geſto len zu haben. Der Staatsanwalt beantragte Strafen 
von zwei und ſechs Tagen Gefängnis. Das Gericht hielt die 
erforderliche Einſicht nicht für vorliegend und fällte ein 
freiſprechendes Urteil. 

§Verhaftet wurde außer drei Trinkern der ſich als 
Kaufmann und fälſchlicherweiſe als Mitglied der Einkom⸗ 
menſteuer⸗Einſchätzungskommiſſion ausgebende Moſes 
Roſenblum von hier, Albertſtraße 7 wohnhaft, bei dem 
man u. a. die Stempel folgender, z. T. gar nicht beſtehender 
Firmen: „K. Marcinfomifi, Bromberg, Friedrichſtraße 16“, 
„H. Seelig, Pakoſch, Kloſterſtraße 114“ und „Heinz Horwitz, 
Danzig“, auffand. p 


Vereine, Veranſtaltungen te. 


D. G. f. K. u. W. Heute, Montag, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino: 
Dr. O. Schönbeck: „Albrecht Dürer und ſeine Stellung in 
der deutſchen Kunſt.“ (Mit Lichtbildern.) Karten in der Buchh. 
E. Hecht und an der Abendkaſſe. (6448 

M.⸗G.⸗V. Liedertafel. Dienstag, den 1. Mai, abends 9 Uhr, findet 
im Kaſino die ordentliche Generalverſammlung ſtatt, wozu die 
aktiven und paſſiven Mitglieder hiermit freundlichſt eingeladen 
werden. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand. (6415 

Blindenfürſorge⸗Verein in Budgoſzez. Die diesjährige Generals 
verſammlung findet ſtatt am 5. Mai d. J., um 6 Uhr nachmittags, 
im Bureau des Blindenheims, ul. Kollataja 13/14. Bei Nicht⸗ 
anweſenheit der laut Statut vorgeſehenen Mitgliederzahl findet 
15 Minuten ſpäter eine zweite Verſammlung ſtatt, deren Be⸗ 
ſchlüſſe gültig ſind ohne Rückſicht auf die Anzahl der Teil⸗ 
nehmer. 3 = A (2783 


* Inowroctaw, 29. April. Raubmörder Antezak 
zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt. Hier 
and vor der verſtärkten Strafkammer der Prozeß gegen 
den Raubmörder Antcezak ſtatt, der im vorigen 
Jahre einen Raubüberfall auf das Haus der Frau Piernik 
in Moutwy verübte und hierbei den Sohn der Piernik er- 
ſchlug. en Anklagebank jagte Antezak folgendes aus: 
Am kritiſchen Tage habe er fich mit ſeinen Genoſſen Ma⸗ 
lina und Skladkowſki zu dem Piernikſchen Grundſtück be- 
geben, wo fie durchs Fenſter gefehen hätten, wie Frau P. 
ein Bündel Geldscheine unter das Kopfkiſſen gelegt habe. 
Sodann babe ein Mann und eine Frau das Piernikſche 
Haus verlaſſen. Antezak fei dann in die Wohnung geſtürzt, 
habe das Geldbündel an ſich geriſſen und ſei entflohen. 
Zuſammen mit ihm ſei auch Malina geflohen, während 
Skladkowſki in dieſem Moment am Stall ſtand. Auf das 
Schreien der Frau Berni erſchien ihr Sohn und begann 
die Diebe zu verfolgen, doch habe er fie nicht erreicht. 
Später ſchloß ſich ihnen Skladkowſki an, der ihnen ſagte: 


trod 


i 


„Der euch verjolate, dem habe ich eins gegeben.“ Antczak 
ſagt aus, er habe keine Waffe gehabt, wohl aber ſeine beiden 
Genoſſen. Später ſeien ſie gemeinſam über Montwy nach 
Strelno und Kruſchwitz gegangen. Unterwegs hätten ſie 
alles, was möglich war, geſtohlen. Nach einiger Zeit 
habe ihn die Polizei verhaftet.“ — Somit leugnete aljo 
Autczak ſeine Schuld an der Ermordung Pierniks. Nach 
Vernehmung der Zeugen, die belaſtend für Antezak aus- 
jagten, beantragte der Staatsanwalt für Antezak 15 Jahre 
uchthaus. Verteidigt wurde letzterer durch Rechtsanwalt 

ofdyfo. Nach längerer Beratung verurteilte das 
Gericht Antezak für 11 Diebſtähle und Totſchlag 
zu acht Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Rechte und Stellung unter Polizeiauſſicht im Laufe von 
10 Jahren. 

*Netzthal (Oſiek), 27. April. Ein Einbruch wurde 
in der Nacht zum Montag in die Bahnhofswirtſchaft ver⸗ 
übt. Der oder die Diebe nahmen aus einem der nach der 
Straße zu liegenden Fenſter zwei Scheiben heraus und qe- 
langten in den Warteraum dritter Klaſſe. Es fielen den 
Dieben eine Winterjoppe nebſt einer Brieftaſche, ein ſehr 
wertvoller Damen⸗Wintermantel, eine größere Menge 
Zigaretten ſowie Zigarren, ferner Schokolade und ein halber 
Laib Käſe in die Hände. Die auf der Tonbank befindlichen 
Fleiſchwaren ließen ſie unberührt. Von den Dieben ſehlt 
bis ſetzt jede ben 1 ö 

(J Pudewitz (Pobiedziſka), 27. April. Infolge des 
ockenen Froſtes und ſcharfen Windes in der letzten 
Zeit, mußten verſchiedentlich mit Roggen befäte, aber ans- 
gefrorene Ackerflächen in hieſiger Gegend mit anderen 
Früchten neu beſtellt werden. So war ein Ritterguts⸗ 
pächter bei Pudewitz gezwungen, 400 Morgen ausgefrorenen 
Roggen umzuackern. i 


Briefkaſten der NRedaftion. 


4 J. S. 1001. 1. Der Hauswirt iſt zu einer derartigen beſonderen 
Steuer abſolut nicht befugt. Die s Prozent, von denen Ihnen der 
Hausverwalter erzählte, ſind reine Phantaſie. 2. Die Poſener 
Meſſe begann am geſtrigen Sonntag, und dauert bis 6. Mai eins 
ſchließlich. 3. Wenn Sie wußten, dub in der Wohnung Fenſter 
zerbrochen waren, können Sie vom Wirt die Reparatur nur ver⸗ 
Be wenn Sie ſich Ihr Recht in dieſer Beziehung vorbehalten 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Geldmartt. 


Der Wert ür ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß Bers 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 30. April auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Ztoty am 28. April. Danzig: Ueberweiſung 57,37 
bis 57.52, bar £7,89—57,54, London: Ueberweiſung 43.50, 
Mailand: r Zürich: Ueberweiſung 58, 17'/,, 
Berlin: Ueberweiſung Warſchau oder Kattowitz 46,775 46,975, 
bar ar. 46,775 46,975, Prag: Ueberweilung 377,60 Riga: Ueber» 
weiſung 58,65, Budapeſt: Ueberweiſung 64,05 - 64,35, New» 
york: Ueberweiſung 11,25. 

Warſchauer Börſe vom 28. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budayeſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland — Japan —, Kopenhagen —, 
London 43,50, 43,61 — 43.99, Newnort 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 
—. Prag —, 26,48 — 26,35: (Tranſito 26,42 — 26,41'/, Riga —. Schweiz 
171,80, 172.23 - 171.37. Stockholm —, Wien —, Italien 47,00, 47,12 


Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe pom 


28. April. In Danziger Gulden wurden notiert: Devilen: 
London 25,002 Gd. —. Br. Newyork —— Gd, —.— Br., 
Berlin 122,397 Gd. 122,703 Br. Warſchau 57,37 G5. 57,52 Br. Noten: 
London —,— Gd. —,— Br. Newyork , — Gd. —— Br., Berlin 
—.— Gd. —.— Br., Warſchau 57,39 Gd., 57,54 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Oifis. | Gür draptiofe Ausgab- | In Reihsmart | In Reichsmark 
Diskont. 5 28. April 27. April 
pe | lung in deutſcher Mar? | Geis Brief | Geld Brief 


Buenos-Aires 1 Bei, 


k t 1.785 x 
— IRancda .. 1 Dollar] 4176 | 4.184 | 4175 | 4.183 
5,48%, Japan.. . . 1 Yen.] 1.986 1.990 1.986 1,530 
w airo... 1 äg. Bid] 20.91 20.95 | 20,905 | 20,945 
2, Konſtantin 1 tri. Bid. | „2.130 | 2.134 | 2128 2.182 
4.5°/, London 1 Pfd. Ster! | 20.393 | 20.433 | 20.381 | 20.421 
4% Newyork. 1 Dollar] 4.1780 | 4.1860 | 4,1770 | 4,1850 
— [Riode Janeiro l Milr.] 0,503 | 0,505 | 0,503 | 0,505 
— IUruauay 1 Goldpeſ.] 4.321 4.329 4.331 4.339 
4.5% Amſterdam . 100 Fl.] 168.47 | 168,81 | 168.38 | 168.72 
10% Athen 5.445 5.455 | 5,425 | 5.435 
4.5 ¾ | Brüffel-Unt. 100 re. | 58.39 | 58,51 | 58.355 | 58.475 
5% Danzig . . 100 Guld, | 81.555 | 81.715 | 81,52 | 81.68 
6%, | Selfingfors 100 fi, M. | 10,512 | 10.532 | 10,507 | 10.527 
6,5%, Italien .. . 100 Lira | 22,025 | 22.065 025 | 22.065 
2% |Sugoilavien 100 Din. | ‚7.353 7.387 7.353 7.267 
5 ¾ Kopenhagen 100 Kr.] 112.07 | 112.29 112.02 | 112.24 
8% Liſſabon . 100 Elsc.] 17.48 17.52 17.58 17.62 
6 % [Osio Chrift. 100 Kr.] 111.74 111.86 | 111.71 | 111.93 
3.5% Paris. . . 100 Fre. | 16.445 | 16.485 | 16,43 | 16.47 
5% Prag.. . 100 Kr.] 12.38 | 12.40 | 12,373 | 12,393 
3.5% Schweiz . . 100 Fre. | 80.515 | 80,675 49 | 80.65 
10% Sofia Leva] 3.017 | 3,023 3.017] 3.023 
5% Spanien . . 100 Bej. | 69.57 | 69.71 | 69.68 | 69.82 
3.5% Stockholm . 100 Kr. 112.05 | 112,27 | 112.01 | 112.23 
6.5 % |Mien.....100 Kr. 58.79 | 58,91 | 58.775 | 58.835 
6% [Budapeſt. .. Bengö| 72.97 | 73.11 | 72.93 | 73.07 
8% [Warſchau . 100 31.1 48,775 | 47.975 | 46.775 | 46.975 


Züricher Börfe vom 28. April, (Amtlich.) Warſchau 58,17' 
Newyort 5,1890. London 25,32, Paris 20.42½ Prag 15,38, Wieß i 
73,00, Italien 27,36, Belgien 72.52½, Budapeſt 90,627, Helſingfors 


15.07 /, Sofia 3,74, Holland 209,22 ¼ Oslo 138.85. Kopenhagen 139,18, 

Stockholm 139¼, Spanien 86,30, Buenos Aires 2,22, Tokio 

2.46 ½¼, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,25, Athen 6,85, Berlin 124,10, 

Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 2.64. 
Die Bank Polili zahlt heute für: 

8,85 3, do. kl. Scheine 8.84 31, 

100 franz. Franken 34,95 31. 

100 deutſche Mark 212,329 3t., í c 

tichech. Krone 26.31 34, öſterr. Schilling 124,939 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 28. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
66,25 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,50 G. 
Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft 
(1 D.⸗Zentner) 39,00 G. proz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar) 79,00 B. Tendenz: ruhig. — Induſtrieaktien: 
H. Gegielfti 51,00 B. Herzfeld⸗Viktorius 52,50 B. Dr. Roman 
May 114,00 B. Unja 26,75 6. Tendenz: ruhig. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Broduitenmark. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
28. April. Die Preiſe verſtehen jid für 100 Kilo in Ztoty: 


1 Dollar, gr. Scheine 
1 Pfd. Ster ing 43,326 34, 
100 Schweizer Franken 171,53 Zl, 


` 


Weizen 59.00 54.00 ] Peluſchken . . 37.00-40.00 
Roggen Richtpreis 52.50-54.00 | Selbe Lupinen .. 24.50 — 25.50 
Weizenmehl (65% ) . 74.00-78.00 | Blaue Lupinen . 23.00 24.00 
Roggenmehl (65%) 76.25 Seradellaa . „ 30.00-31.00 

74.25 Klee (weißer) . . 180.00 —280.00 


Roggenmehl 70%) 


Braugerſte. 49.00 —51.00 „ (gelb.) m. Schale 70.00 — 90.00 


Mahlgerſte al = „ Gelb.) o. „ 150.00-180.00 
Hafer 43.00 —45.00 „ (roter) 220.00 310.00 
Meizenlieie . „ . 34.00-35.00 „ (idhwed.). . 290.00 — 350.00 
Noggenkleie . 37.00 — 38.00 ] Timotbyfiee . 60.00 — 68.00 
Felderbſen 46.00 51.00 ] Przelot : 0 
Folgererbſen. . 55.00 65.00 ä > 8.00— 8,50 
Biltoriaerbien . . 60.00 82.00 | Breiitroh . . . —.— 
Sommerwicken Ia . 35.00 38.00 ! Heu (loſe . . —.— 

Geſamttendenz: weiterhin ſchwach. 

Getreide. Kattowitz, 28. April. Preiſe für 100 Kg.: 


Weizen für Inland 56—58, für Export 58—60, Roggen für Inland 
54—57, für Export 59—61, Hafer für Inland 48—50, für Export 
51-58, Gerſte für Inland 51—53, für Export 58—56; franko Station 
des Abnehmers: Leinkuchen 56—58, Weizenkleie 37—39, Roggen⸗ 
kleie 88—40. Tendenz: ruhig. 

Berliner Produttenbericht vom 28. April. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 271—274 (74.5 Kg. Hektolitergewicht, öſtliche Stationen über 
Notiz, Mai 285, Juli 295,75—2%, Auguſt 278. Roggen märt. 285 
bis 288 (69 Kg. Hektolitergewicht, öſtliche Stationen über Notiz), 
Mai 303,50—303,25—204, Juli 278, Auguſt 253,75—254. Gerſte: 
Sommergerite 254—290. Hafer 263—269, 271—269. Mais 239—243 
zollbegünſtigter Futtermais). Weizenmehl 34—37,75. Roggen: 
mehl 38.754075. Weizentleie 18.00. Weizenkleiemel. 16,75—17,25. 
Roggenkleie 18,50 18.75. Viktoriagerbſen 52 62, kl. Speiſeerbſen 
36.00 — 39.00. Futtererbſen 25,00 27,00. Peluſchken 24,00—24,50. 
Ackerbohnen 23,00 — 24,00. Widen 24— 28,00. Lupinen. blau 14,00 
bis 14,50, Lupinen, gelb 15,00—15,80. Seradellg, neue 24.00— 28,00. 
Rapskuchen 19,00 bis —, Leinkuchen 23,50 — 24.00. Trockenſchnitzel 
15,75— 16,00. Soyaſchrot 21.70 — 22.30. Kartoffelflocken 27,50 — 27.80. 

Tendenz für Weizen etwas jeiter, Roggen feiter, Gerſte be⸗ 
hauptet, Hafer ſtetig, Mais ſtetig. 


Viehmarkt. 


Berliner Euer. vom 28. April. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion. < 

Auftrieb: 2285 Rinder (darunter 620 Ochſen, 602 Bullen, 1083 
Kühe und Färſen), 2578 Kälber, 5000 Schafe, — Ziegen, 13985 
Schweine und — Auslandsſchweine. N 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a; vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werts (jüngere 60—61, b) voüüfleiſchlge ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—58, c) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 48—51. d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 38—45. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachsene höchſten Schlachtwertes 53-54, b) veil- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50—52, c) mäßig genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 46—19, d) gering genährte 42—44, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 45—46, 
b) ſonſtige bollfleischige oder ausgem. 32—41, ©) fleiſchige 23—27, 
d) gering genährte 18—21. Färſen (Nalbinnen): a) vo fleiſchige. 
aus > N 2 56—57, b) vollfleiſchige 49—53, 
c) fleiſch. 42—45. Freſſer: 34—44. s 
i ‚Kälber: a) Doppellender feiniter Mait —,—, b) feinſte Maſt⸗ 
tälber 70-80, c) mittlere Mait- u, bejte Saugkälber 50 65, d) ger 
ringe Malts und aute Saugkälber 35—45, 3 

Schafe: a) Maſtlämmer u. tüngere Maitanme: 1. Weides 
mat ——, 2. Stallmaſt 60—63, b) mittl Maſtlammer ältere 
Maſthammel und ‚gut genährte junge Schafe 55-59, c) fleiſchiges 
Schafvieh 45—53, d) gering genährtes Schafvieh 33—40. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 51. 
b- vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 50—51., c) vollileiich. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 50—51, d) vollfleiſchige von 169—290 ig 
47—50, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 44—47, I) vollfl. unter 120 Pfd. 
——, g) Sauen 45 48. — Ziegen: ——. X x 

Marktverlauf: Bei Rindern langſam, ausgeſuchte Rinder über 
Notiz, bei Kälbern. Schafen und Schweinen ruhig. x 

om 15.—17. Mai Maſtviehausſtellung. 

Prager Fleiſchmarkt. Prag, 28. April. In der Zentrale 
ſchlachthalle the man je Kg. Schlachtgewicht in Tſchechenkronen 
(1 Zloty = 3,75 Re): pelniſche Schweine 1112,50 Ke. 

— — — — — . — Z ꝛ̃½— — 
auptſchrlitleiter: Gotthold St 
u für den redaktionellen Teil: ruje; für 


a 
Anzeigen und Reklamen: Edmund od gedruckt und 
a ee von A. Dittmann T. 40.9, ſämtlich in Bromberg. 


> 
n 
To 


—— — ʃ—— —u—v— E TASE E E E D 
Die heutige Nummer umſaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 90. 
Heute: „Illuſt rierte Weltſchau“ Nr. 18. 


MARYSIENKA 


Anfang 6.45 und 9.00 Uhr, 6423 


Eisschränke 


Täglich 8—8. 


Dr, V. Behrens 


Auflassungen, Hy- 
potheken! schung. 
Auswanderungen, 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


beim Schlachthaus. 


werden zum d 


BYDGOSZCZ 


ad. 
Ga n 


r nn 
Perf. Schneiderin grteitetKioider v.8 ztan, | zeiten. 


v.16 zł an. Wanda Gruntko Ame, Ib elan, runo Bartz, 


ino Heute, Montag, Premiere des 
ristal neues‘en Schlagers der Weltproduktion 
80 nach dem berühmten Roman von NM. 

6⁴⁵ Dekobra: „La Sirene des tropiques“ 


Ermäßigungen 
u Freibilletie 
ungültig 


Kino Nowo 


Mostowa 5 Teleton 386 


Bydgoszez, Tel. 18—011 


Damen⸗ 08 
und Herrenhüte 


ſſen angenommen. 
Butmoyor Poznariska34. 
aturen 
werd, gut u. billig aus» 
ef, Erſatztelle, Mäntel. 15 
Schläuche, Ketten, Pes 
dale zu konkurrenzloſen 


2702| verk. Stole, 
Hinterhaus, part. links, geſucht. AA u. T27 
7 Minut. vom Bahnh. a. d. Geſchſt. 


wska, Sienkiewicza 32. Pruſzez, pow. Swiecie, 


eae Die Schwarze Venus 


Heute: Der größte 


n größerer Auswahl 
gegen Ratenzahlung u, 


Eichen. Schlafzim u. 795, 
x 725, Bü etts Bücherſchr. eri e Hypothek U. gu 
’ „ „ 


meauſpieg. 
e e, 


chin., Küch., 


Handw. Kinderwagen, aD, Geihäiisit.d. Zeita. 


nischen 
produktion 


Allerbeſte 


Gelegenheitz⸗ 
eintäufe 


uter Gebrauchsmöbel 


Junge echte 

Wolfs hunde 

zu verkaufen. 6450 
Dworcowa 18a, I. 


Geldmarkt 


Eintauſch. 


m. 825, Herrenz.ſucht Brennereignt geg. 

e 
t., mehrere Tru⸗ Zinſen auf ein 
S ee Simien t v. Spar» 
tijiertoilett., Nähma Iaiengeld, Sr en 
t “ s LA . J. 


hr 


Dezimalwaage 25, Angeb. unter T. 2681 


3 500-600 Zi 
sna 9. z. 1. St. auf 1 tonade: 


hlager der pol- 
Film- 


Große Tragödie von verurteilten Entgleisten, ein Appell an menschliches Mitgefühl. 


Die Verurteilten. n er 


Riffeln =: 
von Schrotmühienwaizen 


sachgemäß nach neuester Original- 
vorschrift von Krupp. 


Lager von Mahlscheiben aller Art, 


20000 zł || Hodanı &Ressler, Danzig 


Maschinenfabrik, gegr. 1885. 


I Paradiesgarten!! 


ade Bil Kerbms⸗ - 5000. ZH Tac. 75 s „ Wickert. Sonntag. den 6. Mai 1928, nachmittags 3 Uh 
e e re ra a Tr aa aaa 


Sofa, 2 Seſſ. 125, Bettit. (Stabtgrunäft.Igelucht, Eröffnung 1. Mai. 


Täglich Konzert — Dancing h 
Frelluſtdlele Frelluftdlele. ss Mart a 

Erſtklaſſige Konzert: und Jazatapelle. 

d. 3. erb. Bei ungünſt. Witterg. Dancing in Alt⸗Bromberg. vor Beginn der Aufführung. 


In der Hauptrolle die Frau, die in 
der ganzen Welt Aufsehen erregte, 


Josephine Baker 


„HURAGAN“ 


Re- 
In den Hauptrollen: Albert Steinrück, Eugen Kiöpfer, 


Nulſche Bühne 


Bydgoſzez T. z. 
Donnerstag, 3. Mai 1928 
abends 8 Uhr 
Neuheit! Neuheit! 
zum erſten Male 


Unter 
Geſchäftsauſſicht 


Schwank in 3 Akt. v. Franz Arnold u. Ernſt Bach. 


Eintrittskarten für Abonnenten Mon⸗ 

tag u. Dienstag in Johne's Buchhandlg. Freier 

Verkauf Mittwoch in Johne's Buchhandlung, 

Donnerstag von 11—1 und ab 7 Uhr abends 
an der Theaterkaſſe. 


N. 


SN 


remden: und Volks⸗Vorftellung 

zu kleinen Opernpreiſen: 6451 
Oper in 4 Atten von 
Franz von Flotow. 
Eintrittskarten in Johne's Buchhdlg., 
am Tage der Aufführung von 11—1 u, 1 Stunde 
Die Leitung. 


6435 


Beiprogramm: 
Pathe Wochenschau, 

Gaumont Woch. - Ber. 
| Dtsch, Beschreibung. 


Faszin. mod. Ausstattung! 
Das Nachtleben von Paris! 
Exotismus! :—: Erotik! 
Tanz! Die neueste Revue! 


Die 


| 


Ausführung dieses Filmes 
betrug 1900 000 zł. Trotz der be- 
deutendeh Kosten sind die Preise 
der Plätze nicht erhöht, 6445 


100 Danziger Gulden 173,303 It., 


4 


. 


Herren-Stoffe 
Herren-Anzugstoffe, gute, iragiähige Qual, mod. 
Musterung u. Farben, 140-150 cm breit . zł 1850, 
Herren-Anzugstoffe, reine Wolle, gute Qualitäts. 
ware, in mod. Dessins, 140-150 cm br. zł. 39.- 34.-, 


Blaue Kammgarne, Twill und Serge. für elegante 
Gesellschafts- und $traßenanzüge, reinw. Qualität, 
140-- 150 cm breit. . Zł 42.— 39. — 32.— 

Covercoat für elegante Mäntel und Kostüme, pa 
Qualität, ca. 145 cm breit D 

Streithosen-Stoffe, schwarz-weiße, grau- schwarze 
Streifen, mit feinen Effektstreifen, 140-150 cm breit 


erprobte Qualitäten, 


| 
2 


2 


W 


Futter-Stoffe für Anzüge, 
AN | komplett eingerichtet, einschließlich Knöpfe 
AANV p IR 21 32.— 2750 
À NVA > „ à 
N A 7 Y MAT K M 4 2 Mir 
79 e, =. 


sortimenten 


lisy 
N =z Z 2 
ER au. 5 I 0 WM E, . 2 2 ci. 


„VEORNIK“, F Brom 


J F. Bromberg 


katen, in vielen Farben 


0 
u 


Neu aufgenommen: 


. 28.50 
37.00 


22.0 


Crêpe de chine, reinseidene Schweizer 
u. Lyoner Qualität, in modernsten Farben- 
zł 2450, 17.50 


Cröpe Georgette, die große Mode, reine 
Seide, in Lyoner und Schweizer Fabri- 


Tolle 


AM naaa 


Damen-Stoffe 


Neue Karo-Stoffe, hochaparte, moderne Muster, ent- 


2,30 


zückende Farben, reine Wolle 
Popeline, praktische Kleiderware in den modernsten 3.90 
3.50 LANDEN 2 a E A wenn ehr 21 4 . 
Reinwoll. Rips-Popeline, bewährte Qualität in den Í 30 
apartesten Frühjahrs farben zł 11.90, 9.50 . 
1.50 || Kostum- und Manteistofte für Siraße und Sport 9.30 
in englischem Geschmack ..... zł 15.50. 350 de 


Kasha, die große Mode für Mäntel u. Kostüme, weiche 
schmiegsame Qualität 21 32.—, 24 30, 17.50 
Gemusterte Kasha, entzückende Phantasie -Karos 
Mäntel und Kostüme 21 3 
Shetland, hochaparte Neuheit, für Kostüme und Mäntel 
Burburry für Mäntel und Kostüme, reinwollene Quali- 
Stswaren T TS 21 35.—, 30.— 


Seiden - Stoffe 


Crêpe de chine, bed ruckt, reine Seide, 
12 90 Schweizer und Lyoner Qualitätsware, 
19.50 


für 
1. 


„ 


neueste Musterung . Zi 29.50, 27.90, 


K.-Seide in prima Qualitäten und allen 
Farben. . . zł 12 25, 11.—, 6.50, 5.20, 


4.25 


2 


Byınoszez, Stary Rynek 5-6 tienichsnatg 


dieser Marke 


55 PER am G 


155 000 Lose 77500 Gewinne 
und 1 Prämie 


Hauptgewinn: 700 000 zł 


direkt bei der Fabrikniederlage 


Max Hasenpust 


N 


1 Prämie zu 400000 , Rn gl 

1 Gewinn zu 300000 ,„ EZ Lederhandlung 

2 Gewinne zu 100000 „ Br Bydgoszez — Farna. 
2 Gewinne zu 80000 „ — — or 
2 Gewinne zu 75000 „ eto. 


Die Ziehung der 1: Kl. findet am 19. und 21. Mal statt. 
Losprels zu jeder Kl. ½ — 40 zł, ½ — 20 af, 
J — 10 zł. 


M. Reiewska, Bydyoszez, Dworcowa 17. 


Tel. 27. Postscheckkonto Poznań 207963. 


5054 


Mit einer großen Auswahl der schönsten 
Sommerstoffe in gediegener Qualität kann 
ich allen Ihren 8 gerecht werden. 


Waldemar Mühlstein 


Bydgoszcz 
Herren- Maß geschaft. 


7 


Induſtrie⸗ 
und andere gelbe Speiſekartoffeln 
kauft ſtändig 5000 
chlage, Danzig⸗Langfuhr. 


Bernhard S 


ünstigsten 


4889 


Ihrer „Persönlichkeit“ 


sind Sie es schuldig, gulangezogen zu «ein. 
Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. 


Tel. 7855 ul. Gdanska 750 Danzigerstr. Tel. 1355. 


Ferd. Ziegler &Co..Dworcowa95 


gegründet 1874 empfehlen: 
Maschinenöle und Zylinderöle 
Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 
Automobilöle tür Sommer und Winter 
Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 
Dampfpfiugöl, Dieselmotorenöl 
Norwegischen Tran, Carbolineum. 


5741 


Wir verkaufen ab La ze Rogowo zu den billigsten 


säntliches Tischlermaterial, - Kanthalz, 
Schalbretter, Latten, besäumte Bretter 


u. übernehmen Bestellungen auf 
Holz für ganze Bauten. 


Ein- und Verkaufs -Genossenschaft 


Rogowo pow. Znin. 64 Telefon 


. Z 0. 0., 


r. 34 und 45. 


Hallo! Faſt umſonſt 


werden Sofas, Ma⸗ 


Saatkartoffeln a e 


600 Zentner Modell, 300 Zentner Deodarg repar. u.neuaufgepolit. 
hat noch abzugeben nr Komme auch ee 


Yominium Hartowiet tee f. Beite, um.2788 


Wie rette 


P. und patentiert 


zu gewinnen, die unter dem Namen Silvikrin bekannt ist. 
in ihrem Wachstum wieder angeregt und eine lebhafte Haarneubildung veranlaßt. 


sorgfältig und mit genügender Ausdauer angewendet wurde, 
schwund Leidenden ein Trost: 
Jugend ihren Schmuck bis in das späte Alter zu erhalten. Univ.-Prof. 
haben das Resultat ihrer interessanten Versuche in wissenschaftlichen Abhandlungen 


| Wo nichts hilft, hilft Silvikrin! 


Das Silvikrin-Verfahren umfaßt drei Präparate: 


Als erstes das soeben erläuterte Haarwuchsmittel, die Silvikriri-Haarkur, 
als zweites das Haarpflegemittel Silvikrin-Fluid und schließlich, 
als drittes, das der hygienischen Kopfreinigung dienende Silvikrin-Shampoon. 


Hat man nämlich gesundes und kräftiges Haar, so behält man es nur bei geeigneter Pflege, und dazu dient 
das von der Silvikrin-Haarkur abgeleitete Silvikrin-Fluid, sofern man es täglich anwendet, wie man ja auch täglich 
seine Zähne putzt. 

Eine Reinigung der Kopfhaut muß stets schonend und dabei doch gründlich sein. Das Silvikrin-Shampoon ist 
nun den besonderen Aufgaben, welche die Kopfhaut zu erfüllen hat, angepaßt. j 


Da wir nicht überreden, sondern überzeugen wollen, senden wir Ihnen kostenlos und portofrei wissenschaft- 
liche Arbeiten erster medizinischer Autoritäten, ferner das höchst lehrreiche Buch „Das Kopihaar, sein Ausfallen 
und Wiedererstehen“, das auf 56 Seiten das Haarwuchsproblem in leicht verständlicher Form behandelt, dazu eine 
Gratis-Probe Silvikrin-Shampoon, Auf Ihre Einsendung des angehängten Gratis-Bezugsscheines erhalten Sie das Ge- 
wünschte umgehend. 6424 


i „ 


ein Haar 


Dr. Weidner ist es vor einer Reihe von Jahren 9 neutrale, haltbare Lösung aus Menschenhäaren 
Durch diese Silvikrin-Haarkur wird die geschwächte Haarwurzel, sogar bei bereits 


Viele Aerzte haben den Kampf gegen das gewiß peinvolle Uebel des übergroßen Haarausfalles mit dem 
Silvikrin-Verfahren aufgenommen und die jetzt immer mehr bekannt werdenden, auffallenden Erfolge e 
Interessant sind sehr viele Fälle, in denen der Arzt an sich selbst das Mittel erprobte. r 
Und gerade hier sind die Erfolge für alle an Haar- 
Der Weg ist endlich gefunden, die 9 von einst wiederzugewinnen, und der 

r. med. Polland und viele seiner Kollegen 


So auch das Urteil Tausender von 
Silvikrin-Gebrauchern. 


(Bomorze). a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


in fast allen Kulturstaäten.) 
eingetretener Erkahlung, 
U 


elt, 
Hier war gewiß, d es 


niedergelegt, 


Gratis-Bezugschein . ele == Tin 


Slivikrin-Vertrieb, Danzig 204, Gr. Schwalbengasse 2 


Senden Sie mir kostenlos: 
1. Das 56 Seiten starke Büchlein „Das Kopfhaar, sein Ausfallen und Wiedererstehen“. 
2. Wissenschaftliche Arbeiten erster ‚medizinischer Autoritäten. 

3. Eine Gratisprobe Silvikrin-Shampoon- 


. 


Wohnort: .. ee Fest: . . 
Adresse deutlich mit Bleistift vermerken. 


